
« lazelynk 70 Seilet

« Ida !

Prag . l
Vollung ,

' m. Zü.

Telephon » :

lTageoredattton : SWS .

Zlachtredakttou : 0707 .

Postscheckamt : 57644 .

/ ■
Inserat » werden laut Tarif
billigst berechnet . Lei Öfteren
Stnschaltuoseo pret »vachlast .

Zentralorgan der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei
in der tschechoslowakischen Republik .

Bezog » » ! veoingnnge >»
Set Anstellung ta » Hau » od «
bei Bezug durch dt « Post »

monatllch . . . . IVl 14 —

olertelsShrtlch , . * 48 . —

halbsllhrtg • • • • » 00 . ^ /

Mzsllhrtg . . . . . \ Qh ~ )

Rückstellung von Manu¬
skripten erfolgt nur bei CR »
seudung der Retonnnartra .

«rfcheint m « » umichme
des Montag tlgllch lrNb .

4. Jahrgang . Sonntag . ! K. November 1824 . Nr . 288 .

Vertauschte Rollen .
Es wäre lohnend , die Reden und Schrif¬

ten de ? Tschechen , die in der Vorkriegszeit
von ihnen gegen den Militarismus gerichtet
wurden , mit ihren Handlungen , ihrer Den -

kungs - und Redeweise von heute zu vergleichen .
Zugleich würde es sich aber auch empfehlen ,
das , was einst die Deutschbürgerlichen unter
Habsburgs glorreichem Banner geredet und
geschrieben haben , auszugraben und ihren Heu»
tigen Aeußerungen gegenüberzustellen . Der
MilrtvrismuS herrschte dort wie hier , in Oester - -
reich saugte er die besten Lebenskräfte des
Staates und Volkes aus und bildete eine stän -
dige Bedrohimg des Friedens : bei uns ist sein
Appetit um nichts geringer geworden , den Auf -
wand den er treibt , vermag die Wirtschaft des
Staates ohne Gefahr fiir die Entwicklung der
Kultur , ja sogar fiir die Lebensfähigkeit des
Staates , nicht zu ertragen , der Militarismus
ist nur noch dicker und fetter geworden , ohne
bah jemand sagen könnte , die Sicherheit des
Friedens sei nun durch ihn eine größere . Es
ist alles wie einst , nur noch krasser und be -
drückender , nichts hat sich zum Besseren ge¬
wendet , nur die Hüter , die Verteidiger , die
Lobredner des Militarismus sind andere ge -
worden . Früher buckelten vor den , Militaris -
mus die Deutschbürgerlichen und apportierten
ihm alles , was fem Herz begehrte , heute sind
fast alle tschechischen Parteien seine Bewunderer ,
spiegeln in seiner Größe ihre Eitelkeit und
reden von ihm aufs Haar genau wie einst die
Deutschbülgcrlichen von ihm geredet haben .
Rechter Hand , linker Hand , alles vertauscht ,
geblieben ist nur die dem Volke aufgebürdete
Last , unter der es ächzt und stöhnt und zu -
sammenzubrcchen droht .

Am Freitag hat Herr UdrSal , durch
Gottes Zorn Landesverteidigungsminister , im

Budgetausschusse zum Militärbudget das Wort

ergriffen und hat die Gelegenheit benützt , gegen
die leider nur sehr schlichten,cn Versuche , das

Heeresbudgct einzuschränken , mit der vollen
Breite seiner schwcrgewichtigcn Persönlichkeit
anzustünncn . Die Wucht seines Gegenangriffes
gegen die „ Pazifisten " und Abrüstungsfrcundc
liegt mehr im Tone als im Inhalt seiner Rede ,
der nichts war als eine nicht verbesserte Neu¬

auflage der alten abgelegenen Ladenhüter , mit
denen einstmals schon die Deutschbürgerlichen
die Notwendigkeit eines „stalten und schlag-
fertigen Heeres " zu begründen suchten . Von
den Rednern in der Debatte fand nur einer ,
der nationaldemokratische Abgeordnete Dr .

H a j n, seine Anerkennung und Dankbarkeit ,
denn dieser inachte aus seinem Herzen keine
Mördergrube und erklärte , die Herabsetzung der
Zahl der Soldaten und der Dienstdauer müsse
ihre Grenze haben : nach seiner Meinung
können den , Militarismus nicht genug Opfer
gebracht werden , besonders dürfe auf den , Ge -
biete des Flugwesens nicht gespart werden , da
der künftige Krieg ein Krieg der Chemie und
der Flugzeuge sein werde : der tschechoslowakische
Staat dürfe auf dem Gebiete der Abrüstung
nicht uu , jeden Preis der erste sein . Das war
in , Sinne und Geiste Udr ? . als gesprochen und
er beeilte sich, dem kriegs - und rüstungslüster¬
nen Redner öffentlich zu danken . Das sind die
Gedanken , die Herrn Udixal bewegen : um
Gotteswillen nur keine „vorzeitige " Abrüstung ,
mögen „jene beginnen , die schon längst ge -
nügend ausgerüstet sind " : käme es zu einer

allgen,einen Abrüstung , so würden sich nach
UdrZal schreckliche Dinge ereignen , er sieht schon
voraus , daß wir „ binnen kurzer Zeit inmitten
eines allgen,einen Kampfes in unserem Staate
stünden " . Sein Ideal i st eine „st a r k e,
gutorganisierte , ausgebildete
und disziplinierte Armee " , die
allein geeignet sei , den , Staat hinreichende
Sicherheit zu gewähren . Stehen die Toten nicht
aus den , Grabe auf , ist es nicht , als hörte
man einen der alten österreichischen Landes -
Verteidigungsminister mittels einer aufbewahr -
ten Gvammophoichlatte seine ölige Beredsam -
keit entfalten ?. Gab es nicht auch in Oesterreich

Die österreichische Krise .
Zwist im thriftlichsozinlen Lager . — Keine Aussicht ans baldige Beilegung .

Seipel gebt endgültig ?

Wien , 15 . November . Die Beratungen d « S
Bundeskanzlers Dr . Seipel und des Finanz -
Ministers Dr . Kienböck mit den Landeshaup, -
männern und den Finanzrefcrcntcn der österreichi «
schen Länder , die gestern begannen , wurden heute
fortgesetzt , sind aber bisher zu keinen Positi -
den Ergebnis in der Reform der Flnanzver -
hältnissc zwischen Staat und Ländern gelangt .
Dadurch ist auch die Bedingung , welche dir Bun -

deSkanzler als Voraussetzung fiir die Wiederiiber -

nähme de » Bundeskanzleramtes gestellt hat , bis¬

her nicht erfüllt . Der Bundeskanzler wird noch
morge » Beratungen mit den Vertretern der Po -
liiischen Parteien und am Montag «ine neuerliche
Beratung mit den Vertretern der Länder haben .

Die Verzögerung in diesen Verhandlungen beweist ,
wie groß die Differenzen zwischen den

Forderungen de » Kanzlers und der autsnomisti -
jchrn Orientierung der Vertreter der Länder im
eigenen politischen Lager de » Kanzlers sind . In
Parlamentskreisen ist man vielfach der Ansicht , daß
n! chi einmal bis kommenden Dienstag , ans den der
Nationalrat und der Hauptausschuß einberufen
sind , die Situation soweit geklärt sein wird , daß
dl « Krise durch die Bildung der neuen Regierung
definitiv geregelt werden kann . Die Stimmen ,
daß »S überhaupt nicht Bundeskanzler Dr . Seipel
sein wird , dem die Schaffung der Boraussetzungen
zur Lösung der Krise gelingen wird , finden auch in
der Presie ihren Widerhall .

Die Wiederaufnahme des Fechenbach -
Prozesses bevorstehend .

Berlin , 15 . November . ( Eigenbericht . ) W' c
mm , erfahrt , beabsichtigt der Reichskanzler Dr .
Mark noch vor den ReichStagSwahlen bei der
bayrischen Regierung die Wiederaufnahm « des

Fechenbach - Prozesses anzuregen . Dieser Schritt ,
der eigentlich schon längst hätte unternommen wer -
den müssen ^ verspricht deshalb Erfolg , weil die
Kampfstimmung in Bayern schon ziemlich verflo -
gen ist . Außerdem ist zwischen dm , Zentrum ,
dessen Mitglied der Reichskanzler ist , und der

gleichfalls katholischen bayrischen Volkspartei , der

eigentlichen Regierungspartei >n Bayern , kürzlich
ein Ue be re i n kom me n fiir die Wahl ge -
schlössen worden , so daß Arn Dr . Marx wohl in

Uebereinstirnmung mit der bayrischen Volksparte
jetzt die Fechenbachfragc von neuem aufrollt .

Anmaßende Forderungen der
deutschen Unternehmer .

Sehnsucht «ach den Arbeitsbedingungen der Vor -

kriegSzeit .

Berlin , 15 . November . ( Eige,Gericht . ) Der

RechSverband der deutschen Industrie und die

Pereinigung der deutschen Arbe itgedc » verbände
. inen Aufruf , \ n dem sie StMuua zur

Frage des Preisabbaues nehmen . Der Aufruf
klingt aus in die Mlehnung einer die Arboter

befriedigenden Lohn - und ArbeitSkeitregelung . Es
wird unter Ablehnung internationaler Vere n -
barnngcn die Fcstlegung dcrVorkricgs -
arbcitszeit verlangt . Die Spitzenorgani
Nationen der deutschen Arbeitcrverbände werden in
den nächsten Tagen zu diesem Aufruf Stellung
nehmeit .

ein „herrliches Kriogsheer " , das dein innerlich
zerrütteten Staate Klammer und Schutz sein
sollte ? Hörten wir nicht zahllosemale das ab -

gedroschene Lied singen , wer den Frieden wolle ,

müsse für den Krieg rüsten und die beste Ge -

währ für den Bestand Oesterreichs sein , recht
viele Soldaten und Kanonen ? Der Militaris -

mus schützte den Frieden solange , bis eines

Tages die Flinten und Kanonen losgingen
und der Staat , dessen einzige Stütze die

Armee war , wie fauler Zunder in Atome zer¬
fiel . Erstaunlich ist nur , daß solche , in ver -

knöchertcrten Kommishirncn geborene staats -
männische Beschränktheiten als der Weisheit
höchster Schluß vorgetragen werden dürfen ,
ohne daß der Vortragende befürchten muß ,
seine , durch Erfahrung gewitzten Zuhörer wür -

den ihn hinwegfegen , ja , daß er so tun darf ,
als brächte er neue untrügliche Erkenntnisse vor .

Herr UdrSal durste sogar , ohne ausgelacht zu
Werden , erklären : „ I ch bin in meiner

Gesinnung ein Pazifist " . Es wäre

ihm zu empfehlen , dies der berühmten Frau
B l a s ch k e zu erzählen , wenn er eine gläubige
Seele sucht . Solche „Pazifisten " waren sie alle ,

die alten Generäle und die deutschbürgerlichen
Politiker , die , ehe sie durch ihr Spiel mit dem

Feuer die Welt in Brand setzten , nicht müde

wurden , zu beteuern , daß sie an nichts als an

die Erhaltung des Friedens und die Sicherung
des Staates dächten .

Die Wandlung der tschechischen Parteien
in der Stellung zum Militarismus , die Udr ? . al

an , sinnfälligsten verkörpert , entspringt nicht
einer geistigen Wandlung , sondern höchst ma¬

teriellen und realen Dingen . Ursprung , Wesen
und Politik des neuen Staates lassen seine Be¬

herrscher sein und ihrer Heil naturgemäß in

einer „starken , wohlausgebildeten und gut dis¬

ziplinierten Armee " erblicken , da ihr Wille ,

schrankenlos zu herrschen , sie keine anderen

Bürgschaften des inneren Und äußeren Frie -
dcns , keinen anderen Schutz für die unversehrte
Erhaltung des Staates und vor allem für die

Bewahrung der heutigen Machtverhältnisse im

Staate , sehen läßt . Imperialistische Gesinnung
nnh imperialistisches Handeln ersovdem auch

imperialistische Mittel . Ob sie ausreichend sind ,
den gedachten Zwecken zu dienen , wird die

Zukunft lehren . Jedenfalls sollten die in der

Vergangenheit geschöpften Lehren nicht unver

gcssen bleiben , wenn schon die tschechischen Par
teien es über sich bringen , ihrer näheren und

ferneren Vergangenheit durch ihre heutige mili

taristische Politik zu spotten . Einer der Heiligen
in der tschechischen Geschichte ist der tschechische
Denker und Schriftsteller PetrChclöicky .
der an hohen Festtagen noch mitunter zur all

gemeinen Verehrung aus seinem Heiligschrcin
hervorgeholt wird . Chelöicky war „Pazifist " im

höchsten Sinne , er war gegen die Anwendung
jeglicher Gewalt , hat allen staatlichen und kirch -
lichcn Zwang verworfen und dem wahren Chri -
stentum , der Gleichheit und Brüderlichkeit , der

Liebe zum Nächsten und der gegenseitigen Dul -

dung daS Wort geredet . Chclöicky und UdrSal
— welch ' ein weiter Weg zwischen den beiden !

Wäre es für das tschechische Volk aus staat -
lichen und politischen Gründen nicht besser , den

Lehren Chelöickys zu folgen als jenen UdrSals ,
die durch ihre unrühmliche Vergangenheit schon
hinreichend schädlich und kompromittiert er -

scheinen ? Das Bürgertum , welcher Nation

immer , kann aber aus seiner Haut nicht heraus
und so wird auch das tschechische den „Pazi -
fisten " Chelöicky wohl auch weiterhin als Säu -

lenheiligen verehren , doch nicht nach seinen
Lehren handeln .

Nicht anders handelt das deutsche Bürger -
tum . Seit der Militarismus tschechische Für -
bung zeigt , ist es , wie es ehedem militaristisch
bis auf die Knochen war , jetzt „pazifistisch " und
dem Militarismus abhold . Jetzt geht ihm auch
der Antrag der tschechischen Sozialdemokraten
auf Reduzierung des Heeresstandes , der aller

drngs nur ein halber Schritt ist , nicht Iveit

genug . Die Arbeiterschaft darf sich durch die

vertauschren Rollen nicht täuschen lassen . Sie

hat im Kampfe für den Frieden und gegen den

Militarismus nicht Hilfe von links noch von

rechts zu erwarten . Sie muß den Kampf allein

durch die Erringung der sozialistischen Orb

inrng zu Ende führen und sie wird diesen
Kampf auch durchzufechten wissen I

Erhöhung der » eamtengehaite — in
Deutschland !

Berlin , 15 . November . ( Eigenbericht . ) Bei
den Spitzenorgonisationen der Beamten ist jetzt die
amtliche Mitteilung eingegangen ^ daß das Reichs -
finangministerium am Donnerstag die Verband -

lungcn mit den Vertretern der Bcamtenverbände
über die BesoldungSerhohung aufnehmen will . ES
wird angenommen , daß die Regierung «in « Auf -
besscvung der unteren Bcanttcngehalte um zehn
Prozent anbieten werde .

Miederauiuahme der deutsch -
lranzösischen Berhand ungeu .

Das KohlcnliefcrungSprogramm gesichert .

Berlin , 15 . November . (Eigenbericht . ) Die "

deutschfranzösischcnHandelsvcrtragüverhandlungen ,
die seit einigen Tagen unterbrochen waren , sollen
Montag wieder aufgenommen werden . E »
wird voraussichtlich noct ) eine geraume Zeit
dauern , biü sie zu einem befriedigenden Ergebnis
kommen werden , da eine ganze Reihe schwieriger
Fragen zu erledigen sind , für deren Entscheidung
unter Umständen ein Schiedsgericht angernfen
werden nmß . Bei dem für den deutschen Berg »
bau überaus wichtigen KohlenlicserungSpro -
gvamm , durch das die großen Schwankungen i «
den Kohlenanforderungcn beseitigt werden sollen ,
läßt sich auf französischer Seite Verständnis und

Entgegenkommen feststellen , so daß in der grund -
sätzlichsten Frage mit einer Einigung gerechnet
werden kann . '

Der Bermittlungsoersuth im Berliner
BerleHrsstreit geikhsitert .

Berlin , 15 . November . ( Eigenbericht . ) Dir

Gctveirtischaft der streikenden Hochdahner , der beirt -
ftfic BerlehrSbnnd und der christliche Verbi nd der

Eisenbahner haben heule Verhandlungen unter
dein Vorsitz dea Geworberales Karner , der sich
zur Vermittlung im Hochbohmrstreik angeboten
hatte , abgelehnt . Unter seinem Vorsitz wurde
der Schiedsspruch gcsällt , dar die einmütige Ab -
lehnung der Arb>c. itcrfck >aft gesunden hatte . Kartier
hi' ililc die Bedingung gestellt , d. iß vor Beginn der

Verhandlungen
'

zuerst die Arbeit bei der Hoch -
bahn wieder aufgenommen werden sollte . Diese
Zumutung an die Streikenden konnte nicht erfüllt
iverden und so scheiterte dieser BermittkungS -
verfaul ) .

-«>

Das Fortschreiten der Buhrröumung .
London , 15 . November . ( AR. ) Ein wich »

tigcr Schritt in der wirtschaftlich : u Räumung des
deutschen Gebietes wurde gestern damit getan , daß
die Alliiertenobcrkommifsion in Koblenz den
Befehl erlassen hat , durch tvelcbe » die Eisen¬
bahnen im besetzten Gcb . etc den deutsch : , , Eisen -
bahiigesellschaften zurückerstattet werden . Dieser
Befehl tritt am 16 . November um Mitternacht in
Kraft .

Deutsche Meistbegünstigung skr
England ?

London , 15 . November . ( . HavaS. ) „ West -
minster Gazette " schreibt , daß binnen kurzem der

citglrsch-deutschc - Handelsvertrag vereinbart wer -
den wird , in welchen , England die Mvistbcgüusti -
gungsklauscl erlangen wird .

Bekenntnis Gerhart Hauptmanns
zur Demokratie .

Berlin , 15 . November . Der Bürgermeister
von Dessau hatte den gegenwärtig m Lugano weit -
lcnden Dichter H a n p t m a n n eingeladen , im
Flnyzcng nach Dessau zu kommen , um dort aus
einem Abend der deutschen demokratischen Parte »
zu sprechet, . Hauptmann bedauert in einem Schrei -
den . nicht nach Desstiu kommen zu können , und
erklärt iu dem Briefe , er stehe dovt , wo die Wart -
burgjugend , wo Fritz Router und wo mit fernem
letzten Gadauten Bismarck standen . Er stehe unter
denen , die belehrbar seien und die aus den grauen¬
vollen KriegSereigmssen die Lehre gezogen habe »».
Freilich habe er auch mit denen nichts gemein ,
die in alle Ewigkeit den Buckel geduldig hinhalten
wollen . Hauptmann tvendet sich zum Schlüsse
gegen hie Heißsporne .



sationen vernichtet , alle Arbeitcrblättcr eingestellt ,
und eine Reihe von Jahren hindurch war der

„ Volksfrennd " das einzige deutsche sozialdemo¬
kratische Blau in Oesterreich . In dem Kampf ,
welcher unsere Partei zerfleischte , stand der

„ BolkSfrennd " auf der Seile der sogenannten
„ Gemäßigten " . Nichts liegt uns ferner , als die

Gespenster jener bösen Zeil heraufzubeschwören ,
als alte , heule vernarbte Wunden aufreißen zu
wollen . Aber wie immer man darüber urteilen

mag . auf welcher Seile damals Wahrheit und
Recht war , jeder Genosse wird beule gerecht und

objektiv anerkennen : der „Volksfrennd " l >at , was
er für recht hielt , mit Geschick und UeberzeugungS -
tvcitc verföchte », und — was die höchste , sehr
oft aber die schwerste Pflicht jedes Genossen ist
— niemals ljat er über den Streit der Meinungen
» n eigenen Lager den gemeinsamen Kampf , den

gemeinsamen Gegner vergessen . In der dann

folgenden schweren Zeit haben die Brünner

Genossen das getan , ivas sie nach bester lieber -

zeiignng für ihre Pflicht hielte », haben sie die

Fahne nicht sinken lassen , sie rein und unbefleckt
erhalten .

Wie die Aufgabe derArbeiterklasse in Oester -
reich eine weit schwierigere ist als überall sonst ,
so ist auch ihre Bedeutung für die Sozialdemokra -
tie eine andere und größere . Denn nicht nur
die Vertretung unserer Prinzipien liegt ihr ob ,
nicht nur den politischen Kampf hat sie zu führen ,
sie hat bei dem zurückgebliebenen Zustand unseres
Vereinsrcchts auch den Kern zu bilden für die

Organisationen . Und diese Aufgabe ist vielleicht
die schwerste und verantwortnngsvollste von allen .
Ter „ Volksfreund " hat gerade in der trübsten

Inland .
Kramar rüstet zu Neuwahlen .

Der tschechische In du st r ic l ' le n v e r -
band versendet an seine Mitglieder ein Schrei -
den , das mit der Stampiglie der tschechischen nalio -

naldemokratisihcn Partei verschen und von Doktor
Kramak unterschrieben ist .

Dieses Schreiben ist vor allem deshalb i ' nter - -

efsant , weil Dr . Kra mar von den Industriellen
einen ,/mßerordeiiUichen OrganisationSbeitmg "
verlangt . Es wird in dem von » „ P ravoLd u "

veröffeili . ichteil Schreiben darauf hingewiesen , das;
„ ba . vcrschied. ' ileil Projekten eine Herabsetzung
der finanziellen Lasten erzielt " wurde . Besonders

sei dies l>ei „ nnprcdiiktiven Posten " geschehen ,
tztzas die Nalionaldemokratcn unter „ unproduk -
tiven Posten " verstehen , geht daraus hervor , daß
sie als Beispiel die Sozialversicherung
bezeichnen . In der Zuschrift wird weiter darauf
hingewiesen , daß „ mir vom Ma^imalisiiniS auf
dem Gebiete der Reformen " , gemeint sind die so -
zialen Refornten . „abrücken müsien , weil diese
den Bo schewismuS auf trockenem Wcgebcdeuten » »
Wem : mait de von den Nationaldemokraten er -
zielten Ersparnisse ziffermäßig abschätzen würde ,
köimte inen zu Milliarden zahlen gelon -

?cn.
? lber die Nationaldemokralen könnten , so

cißt es in der Znschrist weiter , noch vel mehr
icistjn , wenn sie mehr Geld zur Verfügung hätten
und daher wenden wir uns an Sie mit
der Bitte um einen außergewöhn .
Ii che >i Beitrag , welcher in die Regie
des Betriebes eingerechnet werden

kann , weil er tatsächlich ein Hilfs¬
mittel für die bessere Prosperität
jeder Erzeugung darstel lt . Die Fnanz -
koiiimi ' sion rechnet bei ihnen mit dem geringsten
Betrage von 500 Kc und wird Ihnen sehr verbun -
den sein , weint Sie ntöcr ' icMt bald daö Geld

senden . "
Dr . Kramar gesteht also ganz offen ein , daß

die Tätigkeit seiner Partei gegen d' e sozialpoliti -
schen Bestrebungen der Arbeiterschaft gerichtet ist .
Aber noch ist so ruft er , zu wenig erzielt und da
er weiß , welche Rolle Geld im WcHlkamPfe spielt ,
schnorrt er die Fabrikanten an . wobei er fi' tr jeden

Zeit , wo jedes Band fehlte , gehindert , daß die

letzten Fäden rissen , er hat sehr viel dazu bei -

getragen , daß die Anknüpfung wieder möglich
wurde , als die sozialdemokratische Bewegung aufs
neue überraschende und große Fortschritte machte .

So ist cS denn kein Wunder , daß wir ihn
lieben , den „ Volksfrennd " . und daß sie ihn has -
seit, die anderen . Dankbare Anerkeuitnng , Zeichen
inniger Freundschaft werden dem Jubilar von
allen Freunden des arbeitende » Volkes darge -
bracht werden , aber die bittere Galle , die kläf -
sende Perlenmdung . die niedrige Scheelsucht der

Feinde des Volkes wird nicht fehlen . Das eine

ist zu Ehren für ihn wie das andere .

Zehn Jahre , welcher kleine Zeitabschnitt ,
aber ivelchcn ungeheuren Fortschritt umfaßt et !
Die ökonomische Umwälzung geht auch in Oester -
reich in einem rapiden Tcmvo vorwärts . Die

Dinge werden reif . Und dafür , daß die Mcn -

scheu reif werden , dafür bat der „ Volksfrennd "
wacker gearbeitet ; unzäblige Proletarierherzcn
bat er crtvärmt . unzählige Proletarierhirne er -
hellt und sie reif gemacht . Kämpfer zu werden ,
Kämvfcr zu werben für die heilige Sache
der Menschheit , für die internationale Sozial -
dcmokratie .

Und in diesem Sinne bringen wir österrei¬
chischen Sozialdemokraten den Brünn « Genossen
beute unseren Glückwunsch dar ; in diesem Sinne
wünschen wir , daß ihnen vergönnt sei » möge ,
erfolgreich wie bisher den Kampf zu kübren . in

diesem Sinne bofsm wir . daß der „ Volksfrennd "
den Sieg deS Volkes erlebe .

Dr . Viktor AM « ( Wien) .

einzelnen bereits den Betrag nach der Zahl der
bei dem betreffenden Fabrikanten angestellten Ar «
b. iter und nach der Größe der Betriebe berechnet .
Der Brief zeigt auch , daß der kommende Wachl -
kämpf ein sehr hartnäckiger se>' n wird , da die 5a -

vitalistischcn Parteien schon jetzt ihre Kassen
füllen .

Opposition gegen „ Politbüro " und

„ Orgbyro " .

In der komimlnisti schen Partei wird auch
nach dem Parteitag weiter diskutiert . Trotzdem
das „ Rüde Pravo " darüber frohockte . daß es
in der Partei nach dem Parteitag keine Fraktionen
mehr gebe , schießen die Opposil >' onssraktionen
innerhalb der Partei wie Pilze nach dem Regen
hervor . Neuerdings hat sich eine kommunistische
Opposition i ' n Hulle i n gebildet . Sie vereinigte
sich zu den Gentcindeivah ' cn mit den Klerikalen (!)
gegen alle anderen tschechische « Parteien , die als

fortschrittlicher Block känvidierten .

Aber auch de Opposition in Plößnitz
lobt weiter und da » Proßnitzer koinmun ftcsche
Blatt schreibt üb « den Parteitag : „ Die Partei
beginnt einem Teich abnkrch zu werden , in

dem jeder selb st ändigquak ? ' . Uebcr das

„ Politbüro " und das „ Or gbyro " schreibt
das Blatt : „ Wessen Ohren mit dem tschechischen
Gefühl in Verbindung stehen , dem sind diese Wort -

erfndnngcn eine ' Scheußlichkeit . Das Schicksal
ihres Bruders des „ Pro letk übtes " ^ der

irgendwo in einem Winkel im Ster -

den liegt , ist für die positiv : Tätigket in dies «
Richiung ein memenko uteri . " Tie Partei -
tagsresolution wrd von demselben Blatt

als ein untschechisch stilisierter Gal -

limathias , die Diskussion ein Wort -

Wasserfall genannt .

An einer anderen Stelle der „ Stvai Lidu "

findet sich eine Kritik der ofszsellen kommunifti -
schen Führer , die sich nach der Meinung des Proß¬
nitzer Oberkommunisten K a m n a r n i ch t e i n -

mal zu Abortfraucn eignen .

Und des alles in der gceinigten kommunifti -
scheu Partei !
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Ein Borkümpser der Demottalle .

E. D. M o t c l . der dieser Tage verschieden «

englisch « Sozialist und bekannte Schriftsteller .

Die Bilduitgisieuer .
Ter Antrag der Genossen Dr . Stern » Hof -

baner und Jakscy steht nun schon seit Wochen zur
Diskussion . Alan sollte annehmen , daß ein An¬

trag von so weittragender Bedeutung , der eine

Erhöhung des ParleibettraacS zum Inhalte hat ,
besonders von jenen Funktionären zum Anlaß
genommen wird , hiezu Stellung zu nehmen , deren

Sorge es ist , die Beiträge hereinzubringen : von
den Funktionären in den Lokalorganisationen . Das

ist leider bis nun nicht geschehen. Es habcit sich

zu dieser Frage lediglich Funktionäre höherer
Körperschaften geäußert .

Gewiß : Einem jeden Parteigenossen , dem
der Kampf des Proletariats um feine Befreiung
aus den Fesseln des Kapitalismus Ernst ist , muß
vor allem daran gelegen sein , das Proletariat
vorerst geistig zu befreien , und die Boraussetzung
hiezu ist die B i ld n n g de r M as s c n. Die

BildungSarbcit , die bis jetzt geleistet wurde , g>. g
aus von dem Parteivorstand und der Bildui gs -
zentrale . Sie galt vor allem der Schulung der

Funktionäre . Parteischulen wurden schon vor
dein Kriege abgehalten , nach dem Kriege wurden

sie fortgesetzt . Eine Franen - Reichsschnle wurde
im vergangenen Jahre in Reindlitz abgeha ' ten .
Diese Schulen waren mit großen Kosten verbun -
den . Der Erfolg ist aber sehr bescheiden . Wie -
viele Genossen und Genossinnen , die diese Schulen
besuchten , stehen tatsächlich im Dienste der Bil -

dungsarbeit ? — Ich meine , es wäre gut , dar¬
über nachzudenken , welche Wege gegangen werden

müssen , um Vortragskräfte für die Schulung der

Mgfsen zu gewinnen .
Die Antragsteller beantragen die Anstellung

des BildungSbcitroges , Zentrale , Kreis und Be -

zirt bekommen ihren Teil . Nur der Lokalorgam -
sation bleibt nichts . Sie sagen aber nicht , was

sie — und in welcher Form — zu leisten gcdeit -
ken . Das ist aber sehr wichtig . Soll die Bil -

' dungsarbeit in der Weise wie vis jetzt geschehen ,
dann wäre wohl ein großer Teil der Partcigenos -
feit für die Biidungsstcuer nicht zu haben . Funk -
tionärschulcn , Sonntagsschulen , sie wurden von
den Kreis - oder Bezirksorganisationen veran -

staltet , waren zumeist auf einen Teil der Partei -
Mitglieder beschränkt. Der größte Teil der Bil -

dungsarbeit fällt aber den Lokalorganisationen
zu . Sie haben die Ausgabe , die Parteimitglie -
der deS Ortes heranzuziehen und sie systematisch
zu schulen . Wir müssen trachten , den Genossen
und Genossinnen möglichst viele BildungSnrögtich -
kciten im Orte zu bieten . Werden Bildungsver -
airstaltungen z. B. vom Bezirk getroffen , so wird

man nur einen geringen Teil aus jedem Orte

beteiligt finden Deshalb wäre es notwendig ,
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Die WWS « , der Ardeiter -
preise .

Ein Artikel von B . ktor Adler .

Die Wiener „ Arbeiterzeitung " brachte
am lt . November — dcm TodeSta » imsereS
unvergeßlichen Viktor Adler — den nach -
stehenden AdlcrS Feder entstammenden Ar¬
tikel , den er für eine Jubiläumöiulinincr
des Brünn « „ Volksfrennd " geschrieben
hatte und der dort am 26. November 1801
abgedruckt wurde , jedoch in seiner
© ii Ii 3 c konfisziert wurde .

Dem „ Volksfrennd " zu feinem Feste .
Ein einziges Fest ist es , das heute in Brünn

gefeiert wird . Der „ Volkssreund " Hai eine
Lebensdauer erreicht , die noch keinem politischen
Arbeiterblatt in Oesterreich bcschiedcn war . Zehn
volle Jahre dient er treulich dem sozio . demokra -
tischen Gedanken und es waren sämtlich Kriegs -
jähre , welche doppelt zählen . Welcher Anftvand
von geistiger Arbeit , von unbezwinglichcm Mute ,
von rastloser Zähigkeit liegt in der Leistung dieser
zehn Jahrgänge !

In jedem Lande ist die Leistung eines Ar «
beiterbtatteS unausgesetzter Kampf ; Kampf gegen
die Ausbeuterklasse und ihre Organe , Kamps
gegen die Ncbcrgriffc einzelner Ausbeuter , Kampf
gegen den Feind , den imr am tiefsten hassen ,
gegen den systematisch gewichteten, mit allen ge¬
setzlichen und. ungesetzlichen Mitteln aufrecht erhal¬
tenen Unverstand der Massen .

In jedem Lande erfordert die Führung eines

sozialdemokratischen Blattes nicht nur Geist und

Wissen , sondern auch Charakter und Opfermut
in einem Grade , welcher eben nur in unserer
Partei zu finden ist . Ter Journalist , welcher
seine Dienste der bürgerlichen Presse widmet ,
genießt Ansehen und Einfluß , vor ihm öffnen sich
alle Türe » ; mag seine Käuflichkeit und Ignoranz
weltbekannt sein , alles beugt sich vor dem „ Oes -
fcntlich Meinenden " . Der Redakteur eines Ar -

beitcrblattes , der sich zumeist ans eigener Kraft
hinaufgearbeitet hat z » Wissen und Urteil , der

nichts sein nennt als das warme . Herz , welches
die Leiden des Volkes empfindet , die unbestech -
lichc Uebcrzengiiiig von der klar erkannten Wahr -
heit , den stolzen Mut und die unüberwindliche
ZiegcSsicherheii , welcher den Vorkämpfern der
revolutionären Klasse Worte des schneidenden
Hohnes für die Mächtigen , Worte der Aufklärung
und Ermutigung für die Unterdrückten in den
Mund legt — was bietet ihm die heutige Welt ?
Ein Proletarierleben voll rastloser Arbeit und —
den Kerker , vielleicht die Verbannung .

Ein Arbcilerblatt in Oesterreich aber hat
doppelte Lasten zu tragen . Mitten unter Ruinen ,
die nicht fallen wolle » , muß das Banner der
neuen Zeil aufgerichtet werden . Mitten unter
der Berkncchtnng und Knechtsebigkeit muß das
freie Wort in die Welt gerufen werden . Wo es

verpönt ist und bestraft wird , die Wahrheit zu
sagen , muß die Wahrheit gesagt werden .

Die sozialdemokratischen Schriftsteller in

Oesterreich müssen nicht nur schreiben lernen —

unter polizeilicher Aussicht , mit der Kette des

Galeerensklaven am Fuße —, sie müssen ihre
Leser auch das lesen lehre », was sie nicht schrei -
öen dürfen .

Von den materiellen Schwierigkeiten , welch
sich bei uns der Arbeiterpresse entgegensetzen ,
trollen wir nicht erst reden . Es gehört die ganze
Opfersäihigkeit . welche das Proletariat immer und
überall bewiesen hat dazu , um sozialdemokratische
Blätter in Oesterreich möglich zu machen , um
ihnen Bestand und Verbreitung zu sichern .

Als vor zehn Jahren der „ Volksfrennd " in
Brünn gegründet tvnrde . war die österreichische
Arbeiterbewegung im Ansteigen a » Ausdehnung
und Bedeutung begriffen . Ab « schon zeigten sich
die ersten Symptome jener unselige » Spaltung ,
welche alles , was gewonnen war , wieder zer -
störte . In weiterer Folge wurden alle Organ ! -

Der >?jt ,hle » e Körper .
•( Novelle von H G. Wells .

Nichts machte ihn wankend in der Ucberzen -
gnug , daß er sich tatsächlich von seinem Körper
gelöst hatte . Zu seiner Verwunderung erschien
er sich ungeheuer groß . „ Ich war eine ansge -
dehnte Wolke — wenn ich so sagen darf — ver -
ankert an meinem Körper . Anfangs schien es mir ,
al ^ hätte ich ein größeres Ich in mir entdeckt , von
dcm das bewußte Wesen in meinem Gehirn nur
ein kleiner Teil war . Ich sah die Albany und Pic -
eadilly und die Regent Street und alle Zimmer
und Räumlichkeiten in den Häusern unter mir

ausgebreitet , sehr klein , aber hell und deutlich ,
wie eine kleine Stadt vom Ballon aus gesehen .
Was mich vor allem wunderte , und was ich auch

jetzt noch unbegreiflich finde, ist . daß ich ganz gc -
» an das Innere der Hänser sah. ebensogut wie die

Straße , und den Leuten in den Hänlern beim
Diner zuschaue » konnte , Männer und Frauen , wie

sie in den Gasthäusern aßen , Billard spielten und

sich vergnügten .
Genau das waren Air . Bassels Worte ; ich

schrieb sie nieder , während er erzählte . Er vergaß
Mr . Bincehs ganz und gab sich eine Zeitlang der

Beobachtung all dieser Dinge hin . Bon Neugier
erfaßt , ließ er sich , wie er erzählte aus der Höhe
herab und versuchte mit seinem Schaitenarm einen
Manschen , der gerade auf der Straße ging , zu be -
rtthren . Aber er vermochte es nicht , obgleich sein
Finger durch den Mann hindurchzugehen schien .
Etwas hinderte ihn daran , aber was es war ,
konnte er schwer schildern . Er verglich das Hinder -
ms mit einer Glasscheibe .

„ Mir war , wie einem Kätzchen sein muß ,
wenn es das erstemal sein Spiegelbild zu berüh -
ren sucht ". Immer wieder kam Mr . Besscl , so oft
er auch die Geschichte erzählte , auf den Vergleich
mit der Glasscheibe zurück . Großen Eindruck

machte aus ihn auch die ungeheuere Stille int gan -
zeit Raunt — es war eine Welt ohne jeden Laut .

Anfangs entPfand Mr . Bossel nichts als ein

großes Staunen ohne jede Gefühlsregung . Seine
Gedanke » beschäftigten sich in erster Linie mit

dem Ort seines Aufenthaltes . Er war außerhalb
seines Körpers — außerhalb seiner materiellen

Hülle jedenfalls — aber das war nicht alles . Er

glaubte und ich fiir mein Teil bin tcrscllen An -

ficht , daß er irgendwo außerhalb des Weltraumes
— oder dem , tvas wir darunter verstehen — war .

Durch angestrengte Willensanspannung war er

aus seinem leiblichen Körper geschlüpft , in eine

Welt , außerhalb der unseren eine ungetränm ' c
Welt , die sich aber dech so dicht an die unsere
anschließt , daß von ihr aus alle Dinge unserer
Erde von außen und innen wahrnahm bar
sind . Lange Zeit , so schien es Mr . Bossel , be -

lchäft ' gte ihn diese Wahrnehmung , dann erst er -
innerte er sich der Verabredung mit Mr . Bincey .

Jetzt tvnrde er auch getvahr , daß die ihn um -
gebende Atmosphäre nicht bloß Lust tvar . Was
er erst undeutlich wahrgenommen hatte , crkann ' e
er Plötzlich gan : klar : daß er von Gesichtern um -
geben war , daß jeder Zipfel der ihn umschwe -
lencdii Wolken ein Gesicht war Und was für
Gesichter ! Gesichter von schmalen Schatten , von

gashafter Körperlosigkeit , Gesichter gleich jenen ,
die nlit ilncrträglichcr Seltsamkeit auf den Schlä¬

fer starren in Stunden bös « Träume . BeShakte ,
gierige Augen , die voll hohler Neugier schienen , Ge¬

sichter mit gerunzelter Stirn und fletschenden , fei -

xetiden Lippen . Ihre verfließenden Hände griffen
nach Mr . Bessel , wenn cr vorbeikam , der Rest
ihrer Körper war nichts als ein Streifen sich
langsam hinziehenden Dunkels . Und der schat¬
tenhafte Mr . Bessel trieb — jetzt Plötzlich angst -
geschüttelt — durch diese lautlose , bewegliche
Menge von Augen und zupackenden . Händen .

So unmenschlich waren die Gesichter , so bos -

Haft ihre starren Augen und » schattenhaft schup¬
penden Belvegungcn , daß es Mr Bessel nicht
einfiel , ein Gespräch mit diesen dahiiitrcibenden
Gestalten zu versuchen . Wahnsinnsphantonte schie »
nett sie. Kinder eitlen Begehrens , n » gebotene

Wesen , denen die Wohltat zu sein , verwehrt war .

Es spricht für seine Entschlossenbeit . d - ß
Mr . Besscl inmitten dieser gedrängten Wolken

lautloser Geister des Bösen itrch an Mr . Bincey

denken konnte . Er machte eine luftige Willensan -

strengung und ließ sich , ohne zu wissen , wie er
hingekommen war . in Staple Inn nieder , wo er
Bincey in seinem Lehnstuhl sitzend gewahrte . Ge -
räume Zeit suchte er vergeblich , die Aufmerksam¬
keit seines Freundes auf sich zu lenken . Er be -

mühte sich, vor seine Augen zu gelangen , die Ge -
- eitstände in seinem Z' mmer zu bewegen . tf - n

selbst - » berühren . ? lbrr Mr . Vtneeh blieb unbe¬

wegt , ohne eine Ahnung von der unmittelbaren

Näh ? Bossels . Das seltsame Etwas , das Mr . Bes -
sel mit einer Glasscheibe verglichen hat bildete
cine undurchdringliche Scheidewand .

Da tat Bessel schließlich einen verzweifelten
Schritt . Ich habe erzählt , daß er wunderbar « ,

tvetse nicht bloß das Aeußere eines Menschen
sehen konte . sondern auch sein Inneres . Er streckte
seine Schattenhändc ans un bohrte seine schwor¬

zeit Finger , so schien es . in Bincehs ahnungslo¬
ses Gehirn .

Plötzlich schreckte dieser ans , wie jemand ,
der feine Mveifendcn Gedanken sammelt , und es

schielt Mr . Bessel , daß ein kleiner dunkeltet « Kör¬

per inmitten von Mr . Binoeys Gehirn anschwoll
und erglühte . Wir haben , so seltsam es auch man -

chem scheinen inag , tief im Gehirn , wo es un -

möglich ein Erde »licht wahrnehmen kann , ei «

Auge . Zu jener Zeit war ihin das , ebenso wie
alle sonstig « Anatomie , ganz unbekannt . Als er
ab « nun das veränderte Aussehen deS Auges be¬

merkte , da berührte or jenen kleinen Punkt mit

dem Finger . Und augenblicklich schreckte Mr . Bin -

ceh auf , und Mr . Bettel tmißw . Wt « gesellen
worden war .

Und in lcnoni Attgenvilä min es Mr . Bessel
zum Bewußtsein , daß seinem Körper ein Unheil
zugestoßen war . Und siehe , ein heftiger
Wind fuhr durch diese ganze Welt der Schatten ,
und riß ihn ihn hinweg . Diese Ueberzeugung
war so stark in ihm , daß er an Mr . Bincey gar

nicht mehr dachte , sonder » sich wegwandte , wobei

all die zahllosen Gesichter um ihn herum gle ' ch
Blättern vor dem Wind mit ihm zusammen zu¬

rückjagten . Aber er kam zu spät . Er sah g- räde
noch, daß sei « Körper , den er schlaff und zusam¬
mengesunken verlassen hatte , durch eine Kraft
und einen Willen , der nicht seine eigene war ,

sich erhoben hatte . Er stand da mit starren
Augen , tind streckte unschlüssig seine Gusd -

maßen .

( Schluß folgt . )



Unerhörter Verrat aller ÄMchMZer -
lichen Parteien .

Die deuischbürgerlilhen Parteien als Vernichtet eines Stlickes deutscher
Selbstverwaltung . — Der Vegierungstommlstör im Egerer Vezirle ist
ihnen lieber als der lozialdemotrattkche Vorsitzende der Bezirk -

oerwa tungslommilflon .
Wie wir bereits seinerzeit gemeldet haben ,

haben die in die Bezirksvenvaltuiiaskominission
Eger ernannten Vertreter der deulichbürgerlichen
Parteien gleich am Tag « der Konstituierung einen
Protest gegen die Ernennung eines deutschen So -
zialdemokratcn zum Vorsitzenden eingebracht und
lede Mitarbeit in der Koinmission im voraus der -

ivcigert . Die dcutsckx sozialdcnu ' kra tische Arbeiter «
Partei ist zwar im Bezirke Egcr die stärkste Partei
und eS ist gar kein Zweifel , daß einem ihrer Ange -
hbogen die Stelle eines Vorsitzenden gebührt . Der
•Lxrjj der Parteien der ' besitzenden Klassen gegen die
Vertrauensmänner der Arbeiterschaft ist aber so
groß daß sie das Recht der deutschen sozialdemo¬
kratischen Partei aufchen Vorsitz der VerwaitungS -
kommission nicht anerkennen und sich nicht mit ihm
an enen Beratungstisch setzen wollen . Ties taten
Sie . obtvohl ihnen die Folgen ihrer . HandlungS -
weis « genau bekannt sein mußten .

Nun ist durch d e politllchc LandeöverNxiltung

daS , Ivos iider einsichtig « Mensch angesichts dcS

Verhallens der dcutschbnrgcch . chcn Parteien er -

warten machte — die Auslösung dieser von den

der >tsck ) bürgerlich ?n Parteien arbeitsunfähig gc -
machten Körperschaft — verfügt worden und an

Stell : der Vertreter d: r deutschen Parteien tritt

der staatliche Kommissär . In einem rein deiitschen
Bezrke also wird ein Beamter an die Spitze der

autonomen Bczirtsvcttvaltung gestellt , der natür -

lich völlig an die Weisungen der gegenwärtigen
Regierung gebunden ist . welche die Dentschbürger -
lachen angeblich so sehr bekämpfen . Dieses
Vorgehe » w' ird de n Dcu tschbürge r .

lichen nicht vergessen werden . Im

ganzen Land : muß mau cS erzählen , daß der Gc -

gcnsatz der d: utschcn Bürgcrparlcien zur ttchocl >i -
scharr Regierung , von dem sie iminer hcrumfabu -
licren . nicht so groß ist wie der H*ch aller dieser
Parteien gegen de deutsche Sozialdemokratie . Es

sind alle deutschbürgcrlichcn Parteien tatsächlich
an der Vernichtung des Stückes Selbstverwaltung
in Egcr beteiligt : die deutsche Nati nalportei , der
Bund der Landwirte , de Christlich ' ozialcn , de

Dcntschdemokratcn und d' c deutsch ' Gewerbcpartci .
Alle diese Parteien haben im vollen Bewußtsein
ihrer Verantwortung gehandelt und c § der Regie -
rririg crmöglickst , int Egerer Bezirke das bßhen
Autonomie zu beseitigen .

Neugierig sind wir bloß wie sich die deutsch -
bürgerlichen Parte : u verhalten werden , wenn der
NegiernngSkrmmissär nunmehr auS den einzel -
neu pol ' tisckzen Parteien einen Beirat ernennen
wird . Dieser Beirat hat nur zu beraten , während
der Kommssär beschießt und handolt . Es wird

sich zeigen , ob in diesem Beirat die Dentschbürger -
lichen mit dem Regicruiigskommissär lieber znsam -
inen arbeiten als wenn sie unter einem soz ' aidemo -
kratischen Vorsitzenden als Majorität nach ihrem
Willen hätten beschließen können .

Die volle Schwere der Verantwortung für
das , was eingetreten ist . lastet auf den dentschbür -
gerlichen Parteien , de wieder einmal ihr Ivahres

Gesicht gezeigt haben . I h r ständiger Ruf
nach d e r E i n h c i t i in deutschen Volke
wird als das enthüllt werden , wofür wir es immer

gehalten haben , als « n bodenloser Schwindel .
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möglichst viele Vortragskräfte zu gewinnen und

den größten Teil der Bildungsarbeit dorthin zu

verlegen , wo die Massen zu erreichen sind : in die

Lotalorganisationen . Und deshalb müssen auch
die Lokaiorganisatione » den größeren Teil des Bei -

träges erhalten .
Eine Frage muß noch besprochen werden ,

die eigentlich die wichtigste ist : Ist es möglich ,
jedt an eine Erhöhung dcS Beitrages zu gehen ?
— Wenn wir berücksichtigen, unter welch elenden

wirtschaftlichen Verhältnissen der Großteil der Ar -

beiderschast zu leben gezwungen ist , können wir

eine ErhdhnngdeS Beitrages nicht
vornehmen . Wir würden sonst sehr viele

Mitglieder verlieren . Müsseil die Subkassicre der

Lotalorganisationen schon jetzt mitunter wahre
Diplomaten sein , um nur den Beitrag einkassieren

S können ; um tvicdiel fchlimnier wäre dies erst
i einer Beitragserhöhung , . statten einzelne

Lokalorganisatiollen die Möglichkeit , einen Bil »

dungSbcitrag einzuheben , so werden sie ihn wahr -

scheiitlich nicht für andere , sondern nur für Bil -

dnngszavecke verwendet hoben . Dafür sorgen zu *

meist die BildungSfiniktionäre . Dieser Bilbungs -
hcitrag möge den Organisationen zur Gänze bc -

lassen werden . So wichtig die Bildiingsarbeit ist
als ein Mittel im proletarischen Befreiungskampf ,
und so nottocndig auch die Aufbringung der

gelblichen Mittel für diese Avbeit ist , so wird es

doch unter den jctz ' gen wirtschaftlichen Verhält -

nissen nicht möglich sein , eine BcitragScrböhung
durchzuführen . Josef Hitlhc * .

Letzte Nachrichten .
Der Handelsvertrag mit Oesterreich

vor dem Ab chlntz .
Wien , 16 . November . Die Arbeiten an dein

tsch «hpstalwaki >fch - östorreichischenHaudvISvertmgS -
entwuvf nähern sich, wie von kompetenter Stelle

mitgeteilt wird , ihrem Ende . Gegenwärtig wird

sichan an den Detai ls der definitiven Redaktion

ga ibeitet . Falls nicht im letzten Augenblick irgend
welche Verzögerungen eintreten , darf man er »

warten , daß mit . Bcg ' im der künftigen Woche daS

Elaborat des . Handelsvertrages definitiv cmSge -
atzboitet sein wird .

Neue ungarische Minister .
Budapest , 16 . November . Der ReichSver -

weser hat den pensionierten Staatssekretär im

Handelsministerium und Direktor der Ungarischen
Allgemeinen Kreditbank Tibor Seitovszkh zum

Minister deS Aeußeren , das Naiionalversamm «

lungömitglied Johann Mayer zum Ackerbau «

minister ernannt .

Ein Wahlau ' rul Nobles ans her

Schweiz .
Belgrad , 15 . November . Rech Meldungen der

Blätter auS Agram sandte der Führer der koo : ti -

schcn republilaniscl >en Bauernpartei Radio auS
t<> c n f se!e. i erstes Wahlschreibcn ail die kroatischen
Wähler . In diesem legt Rat - iä dar , d> ß daS AuS -

land sehr gitt iaisormiert sei über die politischen
Vorgänge im Königreiche SHS . RadiS führt dcS
weitcren auS , daß sich besonders fvanzösische und

cngfsilK Politische Kreise imd Journalisten für die

Entwicklung der Wahlkampagne in Jugoslatvien
interessieren . RadiL ist der Ansicht , d ß daS
Kabinett Pasik - Pribicevis bei normalen gesetz -
lichen Wehlen keinesfalls die erforderliche Majori ,
tat crj ngcu könne .

Nüst tritt des ögypitschen Kabinetts .

Kairo , 15 . November . sHavaS . ) Da » Ka -
binett Zaglul Pascha ist zurückgetreten .

Kairo , 15 . November . Reuter meldet ,
daß Zag ! ul - Pascha seine Demission < ms

Gesundheitsrücksichten gegeben hebe .
In einer späteren Meldung haßt es dagegen , daß
es im Kabinett zu Me i n u ng s v e r sch >edc n»
heiten gekommen ist. metche die Demission des
Außen - und des FinaiizministerS zur F. Ige hatten .

Dränen .
vroßstadtskizze von G. Willenthal .

, Schnee sinkt lautlos und in großen Flocken
nieder , hastet hie und da ein Weilchen am Fen¬
ster der Straßenbahn , legt sich weich auf jeden
^sprnng . Zwei junge Leute steigen zu , flounr -

mit geröteten Wangen ; eine kleine
Schneiderin oder Modistin und irgend ein An -
gestellter . Sie kenne » sich, lieben sich augen¬
scheinlich , denn sie setz : » sich näher zusammen
als gerade notig . Es zieht sie etwas zueinander ,

*•"?. flctntffc Scheu steht noch zwischen ihnen .
Das Mädchen i hat zwei Frauen ihr gegenüber
und in der Reihe neben mir flüchtig gegrüßt
und diese haben familiär gedankt . Fräulein
Mitzi wurde sie benannt wie tauftnd ander « , aber
sie hat so etwas . Eigenes , Wärmendes und Trau -
liches in ihrem Wesen , das einen aufmerksam
macht . Dem jungen Angestellten an ihrer Seite
sieht man den anständ gen Menschen , den ehr -
lichen Werber deutlich genug an . Also ein ern »
ster Fall und daher mancherlei Bedenken . Ich
statte sie nicht an seiner Stelle , denn ihre Augen ,
chre Miene , ihre Bewegungen sprechen zu gut für
das Mädchen . Aber freilich er , mit feinen

S>anzig
und ein paar Jahren , weiß genug von

r Großstadt und zu wenig vom Leben , um

sicher zu sein . Sie sprechen nicht viel , irgend
ein gleichgültiges Wort . Wie sie den Schnee von

der Hasenboa streift , gibt sie sorgfältig acht , nie -

wand zu belästigen . Er verfährt dabei schon
etwas weniger , aber immer noch rücksichtsvoll .
Ein Spritzer gerät ihr ins rundliche Gesichlchen,
sie lacht kurz und hell , er entschuldigt sich mit

einem ungeschickten O je!
Der Zug hält . Sie blickt etwas erschreckt

den Einsteigenden entgegen . Ein dicklicher Herr
mit Wülsten unter den Augen drängt herein . Sic

senkt die langen Wimpern und errötet . Der

lunac Mann neben ihr lüftet vor dem Dicken

höflich den Hut . Der aber sieht nur das Mäd -

che «, mit saunischcm Lächeln . „ Servus Mihi " ,
raunt er impertinent im Borübcrquetschcn und

sucht ihre Knie . Sie blickt nicht auf und zieht
sich in sich zusammen . Ein Platz wird frei , weit
oben . Der Dicklich « steuert daraus zu .

„ D e n kennen Sie ? " flüstert der Angestellte ;
er ist zornig , verachtend , es arbeitet in seinen
Zügen . Er steht plötzlich ans und geht auf die
hinter « Plattform . Das Mädchen sitzt da . die

großen braunen Augen weit offen , den Blick ins
Leere , tief traurig . Und draußen sinken die Flok -
ken , lautlos und schwer . Der Dickliche rüstet zum
Aussteigen . Draußen wird er vom Angestellten
in ein Gespräch verwickelt . Sie trennen sich
freundlich und lächelnd . Und lächelnd kommt
der junge Mann wieder herein an seinen Platz
neben bei » Mädchen . Er sucht ganz verstohlen
ihre . Hand . Draußen sinkt der Schnee , lautlos
und schwer . Und in ihre weiten Augen treten

zwei Tropfen und sinken hernieder , lautlos und

schwer . Aber darüber strahlt das Glück . Da

fühlen sich beide plötzlich beobachtet , erheben sich
und flüchten auf die Plattform . Das Mädchen
grüßt wieder die beiden Frauen neben mir , die

ihr schmunzelnd zunicken .
„ Mir scheint , da wird was " , sagte die eine ,

„ Sie ist a bravs Madl " , die andere .

„ Er iS ober nöt von unfern Grund ? "

„ Na , er fahrt sonst nöt da . . Halt wegen ihr

heut . I kenn ihn eh. Er is bein Rotbcrgcr . A

anständiger Mensch . Wohnen tut er eigentlich in

Simmering . Er is ganz alleinich , hat kane

Eltern mehr —

„ Dös wissen Sö scho wieder ? "

„ Ra ja , i und der Mihi ihr Muatta . mir

san halt miteinander in d' Schul gangen und

weil i die zwa jungen Leu ! beisammen g' schn
Hab — Wia halt der Zufall scho will : neulich
war ! mit mein Alten bein Rotberger um an

Winterrock . wen siag i ? der M' h ' ibrn ; grad er

bat uns den Winterrock verkauft ! Der Dicke —

Hab ' » S ' g' schn , wie erS um die Mitzi g' nötich
g' habt bat ? "

„ Da Stolzingcr ! Kenn ibn ch . A rechter
. Hallodri . Der is do a bein Rotbcrgcr ?

„ Stimmt . Der steht dort umanand als a

groß ' Viech . Da miiasiens scho a feins Gwandt

an habn . wenn der Ihn « bediena soll . Der ,

wenn S ' g' sebn hätten , wia eam die Mitzi für
an Narrn g' balten hat . Keck is er , weil er a

Wut bat —"

„ Dös Wissens a scho wieder ? "

„ War ch da herinert . Er fahrt ia a die

Strecken , " ummcns . mir sein da ! " Ich stieg
auch au « . Da « iunge Pärchen ging Arm in Arm .

Der Schnee wirbelte jetzt arg und verdeckte mir

bald Wagen und Leute und Liebesgeschichte .

Tages - Neuigleiten .
Geschält und Wilsensch ^ t .

Genosse MUDr . E. Lieben ( Tun: - Töplitz
schreibt uns :

An den Straßenecken des Töplitz « Bezirkes
kann man Einladungen zu einem Bortrage eines

Dr . Kraus lesen , der jeden , besonders alxr

Kranke und Leidende freu »d. ich zum Erscheinen
auffordert . In dem Vortrage wird erläutert wer -

den , wie chronisch Ncrvcn ' ! ei >dcn und Stoffwechsel -
kranlheitcn dauernd gebessert und geheilt wercen .

Es handelt sich, tvie aus dem Plakat hervorgeht ,
um eine Reklame für die Amvendung des clcktro -

go. vanischcn Schwachstromes nach Wohlmuth .
Seit Ztvei Jähren bemüht sich die A. Wohl -

»inth ». Co . Akt . Ges. in Funiixingcr ( im ba -

dischen Schwarzwald ) , ihre galvanische » Apparate
in der Tschechosleuxikei n Vertrieb zu bringen .
Das ist ihr gutes Recht . Der Apparat besteh : aus

einer Batterie von zwölf hintereinandergeschalteten
Elementen und hat — taut Prospekt — eine Span «
nunc von 10 —12 Mllamperestunide » oder 18

Volt ; serner ans . einem Tchiöbcrrhcostat aus 25

Hartgumnr spulen , einem Galvanometer mit Pol -
tuender . Er gelangt bei nnS zulande in ztvei Aus -

sich Hingen in den Handel für den horrenden Preis
von 2000 und 2- 100 Kü .

Wenn es auch begreiflich ist, daß chronisch
Kranke und Unheilbare kein Geld scheuen , um

chre Gesundheit wiederzuerlangen , so sollten sie

doch schon von der dazu bestellten Behörde vor der »

artiger Ausbeutung geschützt werden ; ganz

abgesehen davon , daß es sich bc! der Anpreisung
» nd beim Vertriebe des Apparates um arge
Kurpfuscherei handelt . Nach dcu Prospekten
ist der Apparat fiir alle Krankheiten angezeigt für
das Gebiet der Erkrankungen der Nerven , Mus -

kc<>n, des Rückenmarkes » » d G Hirnes , der Blut -

drüsen und Stoffwach ' elkrankl ) eiten , der Ertran -

klingen der Gelenke , der inneren Organe und der

Sinnesorgane . Man sollte meinen , daß ein so

teistungvfähiger Apparat keiner weiteren Reklame

bedarf daß er sich von selbst empfiehlt . Aber

weit gefehlt . In allen mögliche » Tages - und

Wochenblättern , in der elektischen Bahn finden
wir genau so wie SchnapS - und Bicrempsehlnugen
auch Anpreisungen des Wohlimilhapparatcs . Die

ausgebeuteten Patienten müssen auch diese kost-
spie . ige Reklame mit bezahlen .

Der Wohlmuth - Monopolvertrieb fiir C. S .

R. . R. W. Sch mck in Reichenberg hat sich aber

nicht nur mit dieser Art Reklame besaßt , er hat
schon vor mehr als Jahresfrist versucht , als Agen -
tcn für seinen Apparat Aerzt « zu „ gewinnen " .
Aus einem längeren vertraulichen Schrei -
bcn führen wir wörtlich folgende Sätze an :

„ In den Fällen , wo aus Veranlassung und

Empfehlung eines Arztes hin ein Apparat von uns

bezogen wird , werde » wir uns erlauben , dem be »

treffenden Arzte eine Vergütung von K £ 100 pro
Apparat für die srdl Empfehlung gut z» bringen
- selbstverständlich unter Zusicherung strengster
Diskretion ! Wir bitten Sic , sich bei Empsehlnn -

gen beiliegender Karte zu bedienen , die wir Ihnen
in beliebiger Anzahl zur Verfügung stellen und

dieselben mit ihrem Stempel zu versehen . "
Wir wollen annehmen daß sich käu Arzt zu

diesem unsauberen Provisionsgeschäft , das ihm da

zugemutet wurde , gesunden hat .

Sekte 3.

Damit aber hat sich der Mo » epolvertrieb für
C. S . R. nicht begnügt . In tum Schreiben heißt
es weiter :

„ Um die Bevölkerung in Ihrem Bezirke auf

die Wichtigkeit und Vorzüge der Anwendung der

Galvanotherapie in Ihrer Praxis aufmerksam zu

machen , werden mit Ihrer Erlaubnis Inserate re -

gelmäszig aus unsere Kosten in einer von Ihnen

angegebenen Tageszeitung eingeschaltet z. B. °.

MUTr

Hohcnclbc

ordiniert von 8 —10 und 2 —I Uhr . Behandlung
mit elcktrogolvanischcm Fcinslrom System „ Wohl -

muth " .
Es ist uns nicht bekannt , ob in der TageS »

presse derartige Inserate erschienen sind . Jeden -
falls waren sie von der Fa . R. W. Schimek , . Sani -
tätthaus Reick>eilbcrg , bezahlt oder von der G.

Woh. ' miilh u. Co . Akt . Gel .

Ich wage auch die Behauptung , daß Dr .

Kraus , der diese Vorträge hält , m Interesse der

genannten F ' nna arbeitet — und nicht im In ! « r -
esse der Stofswechel - und Nervenkrank : » , denen

Wehlmuch IV für 2000 Kc und Wohl muth V für
2400 Kö angehängt werden soll ; außerdem gibt
eS noch zwei billigere Bo ' kstypcn für 1700 und

850 Kö . In diesen Preisen sind schon die » cht

geringen Kosten für Reklame . Brolwüre » und für

Bestechung der Aerztc inbegriffen . Soviel zur Auf -
kläruiig unserer Leser , welche den Vortrag des Dr .

Kraus hören wollen oder schon gehört haben .

Fär den Rechtheilchenden — das

Irrenhaus .
Skandalöses vorgehen amtlicher Organe gegen

einen , nur sein Recht verteidigenden Bahn -
inpektor .

Zu jener Zo t , als in Wien ein degeneriertes
Herrschergeschlecht das Schicksal von Millionen

Untertanen nach eigenem Gutdünken lenkte war

es ein Leichtes , einen rurliebsarnen Menschen ans
einfache Weise a » S dem Wcec zu räumen , ihn im -

schädlich zu macheik . . Half alles nichts , so wurde

der Mann für gerstcsgeltört erklärt und konnte

dann in > irgendeinem Jrrcnhau ' e langsam aber

sicher wirklich wahnsinnig werden .

Diese Mn»dtotmach »ng war in ihrer
Grensamkeit w- ürdg des Systems , durch das 50

Millionen Menschen einem reaktionären Herrscher -
geschlechte dienstbar gemacht wurden . Als die

Fesseln des Systems siolen , sanken auch sein : nn «

demokratischen Olcwaltinetchoden mit ins Grab der

Vergangenheit . So hofften es wenigstens alle fort¬

schrittlich filhlcndcn Mcii ' ckx » ; ihre Hoffnung war

zum Großteil verankert in dem Bewußtsein , daß

>edeS neue . Herrschaftssystem sich den Bankerott
des früheren zur eindringlichen Warnung dienen

lassen werde .

Indessen hänfen sich immer mehr die Fälle ,
in denen auch jetzt gegen » » licbsame Staatsbürger
sonderbare Melhedcn angewendet ivcrdcn . Dem

Staat , in dein wir leben , wird nachgesagt , daß er

der demokratischeste sei von allen Nachfolgestaaten .
Hier einer der vielen Nachweis fiir diese Bet >anp -
hing :

Vor einigen Monaten hatte der Pthw nspck --
tor Jcch . iim Sommer aus Pilsen öffentl ' ch
schwere Anschirdigungen gegen den absoluten Bc -

Herrscher der Ol mützer k^ iotsbahndircktion .
Johann K c b i k. «hoben . Er bezichtigte ihn u. a .

schwerer Vergehe », schändlich : » . Handelns , der

Rachsucht usw . Descr Angriff erregte damals

imgeyenercs Aufsehen in der tschechischen und auch
in der deutschen Oefse»rtl !chkeit . im Pulainent
regnete cS Interpellationen , die Eisenbahncrorga -
nisationcn stellten si * hinter Sommer .

Kcbk klagte Sommer nun keinesfalls , eine

Disziplinaruntersuchung sck/lug er selbst nieder .

Sommer wollte die Angelegenheit aber n' cht
ruhen lassen und verlangte energisch , daß seine An¬

schuldigungen und Beschwerden zum Gegenstände
c ' ncr Untersuchung gemacht werden . Da begann
Kebit one großangelegte Kampagne gegen seinen
Angreifer . Gestützt auf einige vielverinögeiidc
Freundevln inszenierte er ein Kesseltreiben , um
Sommer zu Acußcmngen tu reizen , dä ihn dann
als gefährlichen , geistesgestörten , und daher irren -

hausreifcn Menschen qualifizieren würden . Als
Sommer nach einem kurzem Urlaube , der ihm
durch Aiihängigmachiing einer Disziplinarunter -
suchung absichtlich vergällt wurde , ms Amt zu -
riickkchren wollte , wurde er auf dem Gange vor

seinem Bürozimmer plötzlich nbevtvältigt , mit
Stricken gefesselt und in die Irrenanstalt nach
D o b f a n gebracht . Dort steckte man ihn zu
geistesschwachen und jähzornigen Kranken , damit

er jedenfalls möglichst bald selbst tatsächlich irr¬

sinnig werde . Diese für den geistig vollkommen

gesunden Menschen entsetzliche . Haft dauerte sechs
volle Monate .

Als man ihn endlich entl - eß, war er bereits

Pensionsreis , trotzdem er nach den Borschriften
noch zwölf Jahre arbeitssähg war . Zur weitere »

' Schilänierung halste man ihm einen Jrrenwärter
auf der joden seiner Schotte überwacht . Seine

Bestrebungen , siib von einem Universitätsprofessor
aus seinen Geisteszustand untersuchen zu lassen ,
wurden unmöglich gemacht . Dafür wurde er

einigemal « von einem , dem Rebif befreundeten
Argte amtlich untersucht ; dos Ergebnis d cser Un »

teriuchu »gen war natürlich stets das Gleiche :
Sommer mußte geisteskrank sein .

Mit dieser Affäre haben sich schon des öfteren
tschechische sozialistische Blätter beschäftigt . Der
Erfolg blieb auS . Dom verfolgten Mann droht
noch immer das Irrenhaus , weil er von der Er -

langung seines Rechtes nicht ablassen will .
Wir werden diese unglaubli che Skandalafsäre

im Auge behalten und könueit , falls sich die Be -
Hörden dafür interessieren , mit genaueren Daten
dienen .
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Reichsmark und polnischer Zloty wieder Edel «
Valuta . A» f Grund der nt. it der Rrgicrunp . över -
orduung Vinn 29 . Fvbcr 1924 , S . d. G. u. B. ,
Nr . 49, erteilten Ermächtigung hat das Baukamt
des Ninan ' NtinfftevinmS mit drin Zirkulärer lasse
von » 24 . Oktober 1924 , Z. - Dev. 9/24 , die Be -

ftiimitictnft des hkiragraph 2: „ Der Devisenvor «

fchiflcn des Baniämtes " ribg . ändert und bis auf
Wider ruf angeordnet , vom 1. November 1924 an »

fTffaitejcu , auch die auf neue deutsche Wähnmg
<9beick»s»iark ) und auf polnische Zlolv lautenden

Exportvalute » sofort nach Erbalt direkt oder im

Wege eitler berechtchrn Buk ihm abztt füh¬
ren . In ? lbänderiing des Erlasses vom 23 . Mai

1924 , Nr . »3 . 231 , mit MeTchem die Grnps ' e frem¬
der Zahtting . tmttel , nrit denen die zum . Handcl
mit minhettverlige » fremdelt Zahlungsmitteln be »

rechtigten Bcuteu , Anitalteit und Firmen bisher
handeln durften . laxalw bestintmt wurde , schließt
das srinatl . pninstormnl die deutsch ? Mark sieht
RaichSnwrk ) und die pokinische Mark ( jetzt polnische
Mark ) aus der Gruppe dieser Zahlnugsimittel anS
» nd bestimmt int Ginvenielunen init dettt Bank «

ainte des FiiianzmiiiislcriiimS , daß mit diesen zwei
Sorten fremder Zahlungsmittel nunmehr in Ge .

mäftltei ! der zuerkannten Berechtigung mir jene
Banken , Geldenftaltcit und Firmen Geschäfte l ' e»
treiben dürfen , dencit di . ' Berechtigung anch be -

piglich der vollwertigen Balnten oder bezüglich
der vollwertigen Devisen seinerzeit uierkemnt
wurde .

Bon der Straßeitbahn niedergestoßen und ge -
tötet . Gcfwnt abends lmirdc in Pvag - Wcinberge
der 35jährige Zlvbeiter Ftxmz Ulm an anS Prag
NuSle von eineni Motovlvageit der Straßenbahn
tiüddergeftoße ». Er starb Ptt-r^ darauf in der

Polizeiüvachtn >be, wohin » ran ihn gebracht hatte .

Bergarbeitertod . Donnerstag abends , nach

dem Antritt der Nachtschicht vennigiüekte ans dem

Pmil II - Schachte in O b c r l c u t e n s d o r f der

Förderer Wilhelm Schicketanz dadurch daß er zwi -

scheu Kohsciihuntr htm , tvoranf de Förderung
selbsttätig umschaltete . Bei der sofortigen Nach¬

schau des Aufsichtsperjonales fand man den Ge -

nannsen bereits als Leiche vor , die noch in der

Nacht in die Obcrlenteiiedorfcr Leichenhalle über¬

führt tvurde . Der Berimglücktc stand int 32 . Le¬

be usjahre und war verheiratet . De Ursache des

UnglnrkSfaileö konnte noch nicht sichergestellt
werden .

Ztvei Alädchen spurlos verschwunden . Di «

Tochter des Messevschiiriedcs Hoffmann aus
Sta d t - - L i e ba n ist vor tnv ' . er Zart spurlos
verschivtlnden . Das Mädchen ist von Stadt - Lioba »
nach Dmnstadtl gegangen und 5cm nicht mehr
zurück . Verschiedene Latte flohen zu dieser Zeit ein

gedecktes Anw . d^rs mtlbmaßlict ) mit dem Ver -

schwinden des Mädchens . yi Ztisamnumhaiige
stehen soll . Zu derselben Zeit ' ist anch in Ehrt st -
dors ein Miidcthcn verschwunden . Dieses Mäd -

chen diente in Chriistdorf » nd ging vor einigen

Togen zu ihrer Mutier . Als aber das Mädchen
in ihnen Dienst nicht zurückkehrte , kam der Dienst -
Herr sMst zu der Nim tief des Mädchens , um

nr. ' chzusehen, tvas denn nwt ihr loS sei . Das

Mädchen >var jedoch gar nicht bei der Mutter und

ist sptrrlos vetfchvunoen .

Räuberischer Ueberfall . Im Sovintole bei

Gobitschan ( Mähren ) wurde der Kaplan
Anton Rezmtschet in der neunten Morgensttinde
auf der Dlvaße von enteilt nirbckaniuen Mann

überfallen . In der rechten - Hand hielt der M' cnn
ein kleines rostiges Beil , kam auf Ncznitschck z »
und fragte : „ WolM gchcn Sie ? " Ans die Ant -
wort : „Llach Gobitschan " , sagte der Uubekanutc :
„ Geben Sie mir Ihr Geld her , oder ich hatte
Ihnen den Schädel ein . " Ronitschek gab dem
Manne daS Geld , brs er bei sich hatte . In dem

Augenblick , als der Täter das Geld hatte , gab
er dein Neziriichek eine Ohrfeige und entfernt »

Msenturbinen deuAei Ursprungs für Ueberlee .

Bmmhm
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Die Slbbildung zeigt eine der gewaltigett Turbinen , die die Maschinenfabrik I . M. Beiih

in Hcidenhoim kürzlich für eine japanische Anlage geliefert hat . Eine Wassersäule von 4. 1

Meter strömt in das schneckenförmige Gebäude der Turbine und von dort durch Pforten von

einem Meter Höhe auf das treibende Rnd . Die größte Diagonale des Spiralgehauses mißt

zwölf Mater . Dies « Maße übertreffen die der bcriihmte » 60 . 000 PS . - Turbinen des Niagara -

faMverko Qncrnswit in Canada .

sich in der Richtung nach Wächtcrsdorf oder Nie -

dergrund . Die Slusforschnng des räuberischen Ge -

sellcii tvnrde eingeleitet .

Tödlicher Autounfall . Donnerstag abend
rannte in fcter Nähe der Oachbrücke in Prag der

Schüler der fünften . Masse Paul Randnitz

gegen das vom Ch ' . lfscur A. Skopovy gelenkte
Lastauto . Er stieß mit dem Kopso an den Wage,, ,
vorletzte sich am Scheitel des Kopses und versclpied
ans dem Tvansvorte ins Zlllgeineiiie Krankenhane .
Der ElMiffenr Imivde bis zur Durchführung der

Untersuchung in Haft belassen .

Die Elektrifizierung der Bahnen in Prag .
Donnerstag gelangten im Cifeirb . ■Braniwistsritimt
die eingelaufenen Prosvekte und Ofjw . cn ft ' rr die

Durchführung der Elektrifizierung der Bahnen in

und mit Prag zur Erörterung . Der Eiulauf tvar

ziemlich groß . Für die heim titsche Konkurrenz tvar
der Erfolg dar eingelaufenen Offerte » günstig .
Mit Llns > lahme der Mailänder Brrdatverke , die
eine unt fünf Prozent niedrigere Offerte vorgelegt
hatte , we - rcn die ? lnslandsivcrke durchwegs teuerer
als dito lwiaivHchen . To fordert zum Beispiel die
Kokben - Ä- G. für eine Porsoiieirlolomolive 2. 2
Millionen Kronen , während die A. E. G. 2. 8
und Ocrlikoit 2 . 3 » Nüilliviien Kronen Verlanen .
Für die Oberleitung verlangen die einheimischen
Werke 9. » bis 14 Millionen gegen twfci holdere
Fordevungeit der Attslandskonkurrenz .

Di « Neberführung Iaures . Wie aus Paris
gemeldet »viird , einigten sich die Delegierten der

Litgr für Mciifchcntcche , ferner die allgemeine
AvbeitSkoiifädcratio » uird die sozialistischen Per
Wien auf deit gctnoitislnncit Text einer Kund -
gcbirng , in welcher sie die Pariser Bevölkerung
anffotdern , am 23 . November die stcvblirlten
Ncberraste Jean IanreS , des Niärtstrers d. ' S

Friedens , zum Pantheon zu begleiten .
Die beiden Kinder und sich selbst erschossen .

In M « n n h e i ni hat d- cr Ttiidienproscssor a- n der
Oberrcalschnle in LndwigShafeit , Christian N i ch

t c r , im fviner Wohnung mit diätem Jagdgewehr
zuerst seinen zehnjährigen Sohn , dann

feine IlZjähriae Tochter und schließlich sich
selbst erschossen . Der Täter und der Sohn
waren sofort tot ; ; die Tochter wurde fchwervevleht
itt eint Krankenhaus titberführt . Zu dieser Tat er -

fährt man . d. ' lß sich Professor Richter in Ehe «
s ch e : d u n g befindet . Der Termin ^ sollte am

Tctitl der Tat stattfinden . Er ivar seit 1922 in

ztvciter Ehe verheiratet . Wie ans einem hinler -

( offenen Briefe hervorgeht , behauptet er , ihm sei
von seiner ztvctiien Frau Unrecht gq' chcheu und

so faßte cr eben den grausigen Entschluß, sich an

seiner Frau zu rächen , sich selbst und de beide «

Kinder zu töten . Beim Kaffeetvinkeu griff er zum
Iagdgentehr , tötete Nierst den Sohn durch einen

Schuft ins . Herz und verletzte dann die Tochter

durch einen Schuft in die linke Schulter , der in

die Lunge drang . Er selbst begab sich dann in ein

anderes Zsanmer und erschoß sich dort mit einem

zweiten ( Gewehr durck ) rtimen Schuß im das Ohr .
Den Jagdhund hallte er vorl >er vergiftet . Wir die

werteren Untersnchttttgett in dieser S che ergeben
haben , handelte eS sich um eine Tat , die offenbar
in geistiger Umnachtung ausgeführt
tvurde . Professor Richter tvar in Mannheim ctiue

bekamvte Perföiikirhkeit .

Aussperrung der Berliner Kinoangestellten .
Laut „ B. Z. am Adittaq " hat ans Anregung der

Spitzcuorganisatiion der Filmindustrie der Verein
der Lichtbildihcaterhesitzeir von Groß - Bvrbin be -

schlössen , seine KinoS am 1. Dezember zu schließen ,
tvcnn die Verhandlungen mit dem Berliner Magi -
strat über eine tveientkiche . Herabsetztmg der Lust -
barkeitsslrucr ol >ue Erfolg bleiben wird . Darauf -
hin sind alle Angestellten aller Berliner KinoS
für den 1. Dezember gekündigt worden .

E ' n Wiener Rechtsanwalt als Schecksälscher .
Ter Wiener Nechtsanwt ' lt Alfred T a n b, der am
23 . Zlugnst d. I . wegen verschiedener Malversa -
tiouen plötzlich Wien fluchtartig verlassen hat , ist
in Paris von der dortigen Polizei dingfest ge -
macht worden . Dr . Taub hat unter anderem gegen

einen Scheck auf 200 . 000 K6 , gezogen auf dir
Anglo - B. ' int m Prag , vmr e- itteut Bankier ans
Östcndc 120 . 000 belgische Franks auf die . Hand

erhalten . Als sich dann der Bankier nach der
Bonität dos Schecks erkundigte , erfuhr «r . daß da et
Papier überhaupt nicht gedeckt sei . Hierauf cr -
stattete er dir Stwfa » zeige .

Zum Felssturz in der Schweiz . Am F.eiotij.
wurden an der Absturzstelle bei Mühlehorft
Sprengt engen vongenoinmen , um den Rest der

noch in Beweguiig lrefindlichen Erdmn . ssen von
etwa 3000 . Ktibikiiietern zu lösen . Der Spren -
gunaSversuch brachte jedoch keine Positiven Cr -

gebnisse . da von den drei gelegten Minen tutt
eine loSgimg , wälnend die beiden andere » vcr -
' - ' ten . Die geologische Unteifiichimg über den

BetgruM am Waletrsce ergab , daß dir Ugache
in naiürlickien Ab' chäluiigen einer »rtissäncht liegt ,
Nie solche im Laust von Iahrhnndcrleit eintreten .
Die noch nicht völlig gelöste FelSmvssc im Rutsch -
aebiet wird künstlich zum ?lbrndsch gebricht . Die
Bruchstelle wird durch den Tunnel für die Eisen,
bahn umgangen .

Der Kommunistenprozcß in Reval . Ter Pro -
zcß gegen die Komimmisten in Reval tvird fort ,
gesetzt . Das Militärgericht verurteilte den el )e-
maligen kommnnistischett Zvbgevrdndlcit T o m p
zum Tode , weil er den Gerichtshof belei -

digt und bei der Verhandlung eine ansrfth .
rcrifchc Rede gehalten hatte .

Unter Fascisten . In C a st c l l a m mar ? bei

Neapel erschoß der ehemalige Ltligeordnnr und

frühere Feistist Jmperato im Verlaufe eines

poli ch . heu Mortw ilchstlS ein fasciftischeü Genies »de -

ratsmitglied ruf offener Strafte . Der herbeige¬
rufene Arzt konnte mir den Tod feststellen . Ter
Täter ist entkommen .

Brand einer Salpetersabril in Stew ?) ork .
ZluS Nrtv York tüitrd gemeldet : Di « Salpeterfabrik
der Firma Balnclle Reuwick in Jersey City ist

abgdbrmmt . Die Explosionen verbreiteten d. iS

Fonor auf die Nachlxrafdjaft . Das Lagerh » s der
Anicriran Sugar Nafüuiug Compagnie wurde ta «

tmrch verniichtet . 35 Feuerwehrleute wurden bei

den Rvtttlngsarbciten ohnmächtig , viele sind
verwundet worden , hunderte von Per -
fonett wurden durch die ansströiucnden chemisch «"
Dämpfe o h n in ä ch t i g. Die Mnhattan - Netv

? >orker Föhren warnten mit fkiegendcn brcunenden

Gegettständeit iiiieirfchiitttf .

Fünf Personen ertrunken . 9! ach einer Metdung
des „ Berliner Tageblattes " aus M e tz schlug aus der

Mosel ein mit zehn Technikern besetzter Pente,t

unt . F ü n s der Insassen wurden von der starten

Strömung fortgerissen und ertränke » .

« oldsunde im Herzen einer Großstadt . Arbeiter ,
die im Hofe cincS einem Chinesen gehörenden Ha » -

scs gegenüber den SluSstellungSgärten Melbour¬

nes im Herzen der Stadt Ausschachtungen vornah¬

men , fanden Goldllümpchcn , die im ganzen mehr als

zwei Psund wogen Diese überraschende Entdeckung
erregte natürlich daS größte Aussehen . Tie Preist
für das umliegend « Land stiegen im Nu zu eben -

tcuerlicher Höhe an , und zahlreiche Gesuche wurden

an die Behörden gerichtet , die Weitcrc Nachstrschung

nach Gold zu gestatten . Aber die eisnz betriebe¬

nen Grabungen haben bisher keinen Erfolg gehab ! ,
und man nimmt an , daß cS sich bei diesen Goldstück «
chen um eine ganz vereinzelte „ Goldgrube " handelt ,
wie solche schon öfters in früheren Zeilen mi ' ncimt «
den worden sind .

Ein Meteor über Belfast . In Belfast wurde ,
wie Londoner Blätter melden , ein riesiger Meteor be«
obachlct , der die Größe eines KinderlustballonS hatte
» nd einen weißglühenden Schweis hinter sich herzog .
Es kam mit einer enormen Geschwindigkeit aus äst «
lichcr Richtung und halte eine so große Stärke , daß
die ganze Gegend taghell beleuchtet war . In
einer Höhe von etwa lausend Meter » explodierte daS
Meteor mit einem donnerartigen Getöse , durch das
ein Klirren der Fensterscheiben in ganz Belfast her «
vorgerufen wurde . Die Bewohner stürzten aus dem
Schlafe aufgeschreckt , auf die Straße , in der Mei «
» ungg , daß die GaSfabrik in die Luft geflogen sei .

Am Bsstauto .
Pott Charlotte Kirsten .

Von dem in einem deutschen Mittelgebirge
idyllisch gelegenen Ocrtchen S . aus unternahm
ich während meines diesjährigen Urlaubs eine

mehrstündige Fahrt mit dem Postanlo nach dem
Badeort I . Infolge eines Motordcfekts vcrzö -

Srte sich die Abfahrt ein Weilchen , sehr zum
irdruft eines niedliche », etwa vierjährigen ktei -

neu Bettgeld , der alle zwei Minuten immer drin -

ßender die Frage stellte :

„ Mutti , wann geht ' s dcilii nun los ?

Bati , sag ' doch dem Mann , daß er abfährt ! " —

Vati , mit einem diskreten kleine » Hakenkreuz
am Nockaufschlag , hob verweisend den Finger :
„Pst , ruhig ! " tvas aber wcirig Eindruck machte .
Mutters Methode ivar entschieden wirksamer ; sie
reichte dem Jungen eine schöne , gekbc Banane , so
tvar er sür ' s erste abgelenkt .

Mir gegenüber saßen zwei ältliche Fräulein
und musterten den Kleinen anfänglich mit ge¬
mischten Gefühlen . Schließlich stiegt noch ein

Tonrist in grünem Lodenanzug und Wickelgema -
schen ein , und » n letzte » Augenblick , als der Mo -
tor schon ratterte und fauchte , kam aus dem

großen Zcntralhotel ein sehr wohlgenährtes Ehe -
paar angekeucht und fiel erschöpft in die Wachs -
wchpolster . Er schnappte wie ein Karpfen nach
Luft und sah besorgniserregend rot im Gesicht
ans . Sie fächelte sich mit einem zarten Spitzen -
tnchlem , das sich merkwürdig zwischen den flci -
schtgxn beringten Fingern ausnahnt , frische Lust
zu und sagte noch ganz außer Atem :

„ Tu tvarst wieder viel zu anständig mit dem
Trinkgeld ! "

Dann ging die Fahrt los .

„ Bubi , nimmt mal die Füße vom Polster
herunter , das ist hier nicht erlaubt ! " ermahnte die
Mutter den Kleinen .

Bubi sah interessiert aus dem Fenster und

tat , als ob er nichts gehört habe .
„Willst du noch eine Banane , Bubi ? "
Nein , Bubi wotlle diesmal eine Birne , und

die beiden Tanten neben ihm sollten auch mal
abbeißen .

„ Ein reizendes Kind ! " meinte das eine
Fräulein — und bald waren sie in ein lebhaftes
Gespräch »iti Bubis Eltern verwickelt . —

Das El ) epaar aus dem Zcntralhotel hatte sich
inzwischen soweit erholt , daß es de » Temristen
fragen konnte , ob er auch auf dem Falkenberg ge -
ivcfen wäre .

Ja natürlich , das fei ja der lohnendste Aus -

sing in der ganzen Umgebung .
„ Aber verflucht anstrengend , was ? — Ist

den oben wenigstens ein anständiger Restaura -
tionsbetrieb ? "

„ Nein , nur « in kleines Tempelchcn , aber man
hat von dort oben einen unbeschreiblich herrlichen
Rundblick über die umliegenden Höhen , das Tal
und das Oertche « S . "

„ Na . hören Sie mal , Berehrtester , was tue
ich damit ! Wenn man sich schon nial da ranfge -
ekelt hat . will man doch auch für seine ?( »streu -
gung was haben — gemütliche Diele oder so woS ,
netten , kleinen Barbetrieb . Aussicht ist ja ganz
schön , kann ich aber von ' ner Hotelterasse aus mich
haben ! "

Ter Tourist erkundigte sich nach den Prei -
feit im Zentralhoiel .

„ Na es ging ja , 15 Mk . pro Tag — aber alles

tiptop . Nebe » dem Schlafzimmer gleich das Bad ,
wenn man gewollt hätte , hätte man jeden Mor -

gen baden können . " —

Das Auto hielt kurze Zeit vor dent Postamt
einer kleinen Ortschaft , aber niemand stieg zu
oder aus ; weiter ging ' s zum Tor hinaus durch

Kornfelder , Miesen und dunkele » Tannenwald .

Bubis Eltern Ivareit inzwischen mit den bei¬
den Dame » in eine sehr anregende Unterhaltung
über das schwierige Thema der Kindercrziehung
gekommen . Bubi kniete still und artig in einer

Fcnsterecke , mischte dabei seine Schuhe an Mutters

ltellem Mantel ab , sah ans dem Feiister und aß
abwechselnd Birnen , Bananen und Schokolade .

„ Das erste Wort , das mein Sohn vor allent
andere » lernen mnßte . war Rache, " berichtete ge -
rade der stolze Batcr . „ Gib acht , Bubi , woran
sollst du jeden Morgen Beim Ausstehen denken ? —
Nun — ait . .

Da aber Bubi gerade dabei war . sich mit
einem größere » Stück Pflaumcnkiichen anseittan -
derzusetzen , gab er nur ein vergnügtes , durchaus
pazifistisch anmutendes Krähen von sich und war
weder durch gütliches Zureiten noch durch strenge
Blicke zu irgendwelchen reaktionären Aeußenmgen
zu bewegen .

Die beiden Damen lenkten schließlich ab und

erzählten , daß sie ant vergangenen Sonntag in
Nttterberg zur Kirche gewesen wären .

„ Der Pastor dort hat uns ganz außerordem -
lich gefallen . Wie wir hörten , soll der Acrmstc in
seiner Gemeinde einen recht schweren Stand lw -
bett . Die Leute machten auch durchweg einen un¬

angenehme » Eindruck auf uns . — Da muß ich
Ihnen übrigens ein reizendes Geschichtchen er¬

zählen , das beinalie wie ein Märchen aus guten ,
alten Zeiten klingt .

„ Ich weiß nicht , ob es Ihnen bekannt ist ,
baß sich die Frau Fürstin hier vor einigen Tagen
aus einem etwas glitschigen Wege leider den Fuß
vertreten hat . "

Jawohl , Bubis Bater hatte bereits von die -
sein bedauerliche » Vorfall Kenntnis genommen .

„ Und nun denken Sie nur, " fuhr die Dam «
fort , „ man sollte so etwas in heutiger Zeit kaum
für möglich halten , und dock) ist es erfreuliche
Tatsache : beim Schlußgebct am Sonntag gedachte
der . Herr Pfarrer mit den wärmsten , herzlichste »
Worte » fürbittend des fürstlichen Beins ! Sie
können sich gewiß vorstellen , wie ungemein sym¬
pathisch wir davon berührt waren ! "

Ich konnte mich des Eindrucks nicht erweh¬
ren , daß der liebe Gott in dem dortigen Bezirk
zurzeit nicht eben voll beschäftigt sein könne , denn

sonst wäre es doch selbst bei seiner Langmut , ein

ivenig viel verlangt , ihn in aller Oeffentlichkcit
für einen solchen Spezialfall zu interessieren , der
in seinen Auswirkungen doch immerhin von be -

dingtcr Tragweite ist .

Bubis Vater aber nickte zustimmend :
„ Bravo ! Sehen Sie mal an ! Das dokumentiert
ja eine höchst erfreuliche Gesinnung ! Ja , wenn
nur alle so dächten , dann wären wir bald aus
dem Schlamassel heraus , — so aber —_

Da

heißt ' s eben vor allem , stramm ans die Jugend ein -
wirken . Wollen Sie es glauben , mein Junge hat

hierher — und dann stramm gestanden — mtd

dreimal hintereinander forsch Hurra geschrien ! "
Bubi mar in den letzten Minuten merklich

unruhig geworden . Er rutsche nervös auf seinem

Sitz hin und her und lehnte sogar die BonbonS
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Wetterübersicht vom 15 . November . Die Weitet '

eafle ist unverändert . Die Temperatur ist in den

letzten 24 Stunden noch etwas zurückgegangen ;
SamStag früh wurden in Lstböhmen und Mittel -

mähren Minima von — 0 Grob Celsius , in der mitt -

leren Slowakei von —1t ) bis 12 Grad Celsius de -

obachtct . Die Berggipfel find cltvaS wärmer ( Tem -

pcralurumkchr ) . Bo » Polen , wo sich der Himmel

verzogen hat , dürfte durch den Ostwind strichweise
eine leichte Bewölkung herangeführt werden . Sonst
ist eine wesentlichere ? lc » dcruug kaum zu erwarten .

— Wahrscheinliches Wetter von heute :
Vorwiegend heiter bis wechselnd bewölkt , nebelig ,
kalt .

Volkswirtschaft .
Der Streit der Glasarbeiter im Saida «

Steitischänmter Gebiet beendet .

Der am Freitag , den 24 . Oktober , in bestem
Gebiete begonnene streik der Glasarbeiter ist am

Mittwoch , den 12 . November , beendet worden .

Die Arbeitsaufnahme erfolgte Donnerstag früh .
Zwischen den Vertretern der Arbeiterschaft und

den Vertretene der Industrie kam eS zu e uer Ver -

einbarung , wonach ein Teil der alten Verträge
wiederum in Kraft gesetzt wird . Der Verband der

Unternehmer erklärt sich bereit , die LcbeuShel -
tung der Arbeiter durch Lieferung billiger Lebens

mittel zu verbessern . Die Verhandlungen zwecks
Slbschlug eines neuen LchnvcrlragcS werden auf «
genommen werden . Alle Streikenden » erden wie «

der eingestellt und cS wird ihnen ein Vorschuß im

Ausmaße der Bezahlung dreier AtweitSlage
gewährt .

Der Erfolg , den die Arbeiter erzielt haben ,
ist nicht zu unterschätzen , zumal , wenn man be «
denkt , daß im Haida - Stcinschönauer Gebet die

. Hausindustrie stark verbreitet ist und ein Streik
der . Heimarbeiter viel scheuerer zu führen est als
der von FobrikSoibeitern . Die Arbeiterschaft
stimmte in zwei Versammlungen den getroffenen
Veveinbarungen zu . Als ein Zachen , wie der
Streit unter der Arbeiterschaft gewirkt hat , kann

gelten , daß die Gc. werk' cy. eft in der letzten Zeit
zahlreich « Neubcitritl « in dem dort gen Gebiet zu
verzeichnen hat .

Lohnbewegung der Metallarbeiter .

Ter Internationale Ntctallarbeircrverband
hat mit dem 1. November den Arbeitsvertrag im
Warnsdorfer Gebiet , dem die Metallbctr ebc von
Warnsdorf , Ruinburg SeWuckenau , Tcichstatt und
Nixdvrf angehören , gekündigt . Gleichzeitig wurde
die Neuregelung der Akkordsätze verlangt , da die

Untcrnchmcr in den Gicßero en das Akkordlohn -
systenr mehrfach geändert haben , wodurck » die Ar «
beiter geschädigt wurden . Die bezüglichen Ber »

Handlungen werden im Laufe dcS Monates No¬
vember stattfinden .

Verhütung der Arbeitslosigkeit . Die Bcstrc «
Hungen zur Bekämpfung tvr LlrbeitÄosigkcit haben
in den lctzwn Jähren zu einer Annäherung der
Auffassungen hin sichtlich dreier Grnnixätze geführt ,
d: c auck ) bei den Cthcbirnoen dcS Julernolionolen
Ardoilsamts über die Arbeitslosigkeit betont wur -
den , näntlich die Nolwendlgtsit der B. oinstusstmg
der Wirtschaft siäligkvit in der Waise , daß cht «
Scheuern *uugen stark vermindert evcrden , wie cS

vielleicht durch Regulierung des Bantkredits mög -
lich sein tönute ; ; fci nn die Verpslichtuna deS
SsoateS , derartige Maßnahmen in der Wecke zu
ergänzen , daß die Schwemtungen de » Arbeits -
märkts durch öffentliche Uutrruohmunaen , zmn
Beispiel ZlvtstandSarbellcn , in gewissem Maße
auSggglicheil werden - endlich die Notwend ' gtoit ,
die leitenden Wirlscl ) aftskrcise mit hinreichenden
Informationell betreffend die we hrfcheiinliche Ge »
stecklung der Wirtschas . Stäti ^cit in der unmittel «
baren Zukunft zu versehen . Diese Grundsätze wur «
den in Großbritaiuvien währeeed der letzten Periode

ab , die ihm daS eine Fräulein freundlich anbot .
„ Na , Bubi , evas soll denn das he . ßcn ! Nun

komm mal brav hierher , — so ist ' S recht — und
nun wird Bali zählen , — eins , ztvei , drei —

Hurr . .
Aber da geschah etwas Schreckliche »:
Bubi machte ein eveinerliches Gesicht und

sagte laut und deutlich etwa » , was zwar so ähn »
Iia ) klang , aber seine Eltern in peinliche Verlegen »
heit stürzte .

„Still Bubi , das geht hier doch nicht, " flü «
sterte d: c Mutter bcfchwichtigeied . „ Komm . guck
hier aus dem Fenster — sieh mal , ich glaub « gar ,
da läuft ja ein Häschen ! "

Aber Bubi hatte für dieses von der mütter «
nchen Phantasie hervorgezauberte Häscheil kein
Interesse , und allen noch so geschickten Ablen¬
kungsversuche » zune Trotz , beharrte er energisch

^uieen Standpunkt und stellte seinen Eltern
schl . cßlich unzevcidcutig ein Ultimatum . —

E: et paar sreundlichc Worte und eiste Zigarre
bctanlaßtcn den Chauffeur zum Halten , und Bubi
stieg schleunigst mit seiner Mutter aus .

. . . ®f _ w' riiachher weiterfuhren , hatte sich Bu »
bis Lebhaft ' gkeet merklich gelegt ; er saß st ll und
müde in einer Ecke , und sein Vater war einsichtS «
voll genug , keine weiteren pädagogischen Resultate
an » ihm herauszulocken .

Es war überhaupt stiller in unserem Post «
auto geworden ; das Ehepaar aus dem Zentral »
Hotel schlief den «chlaf des Gerechten , der Tourist
studierte eine Landkarte , nur Bubis Eltern weeh -
selten ab und zu ein paar Worte mit den beideit
Damen .

Der Weg evar sehr ausgefahren , das Auto

aroßer Arbe- itSlosigksdt durchzuführen verficht .
Eine Darstellung der dort emwneronnneiien Sche ' it ! «
gäbt ein Ausfatz über Verhütung der Arbcitslosig «
feit , besonders in Großbvitanmen , welcher in der
Okiobereumiener d: r „Jntcruatiicmal Labour Rc »
view " erschienen ist .

Oesterreichisch - tschechoslowatische » Malzkartell .
Wie drin „ Pmgrr TagblatI " an « Wien gemeldet
wird , steht dis ifchechoslozvakifche Mal kartell mi !

der Firma . Hauisrr et. Sobotka in Berh ' ndlnngen ,
um den Eintritt dieser Firma rn » t >' chechosloevaki -
( che Malzkariell . zu crntögliichen und d. imit die

erste Säise zu oinem internationalen Malzkartell
in Mitteleuropa zu sch iffen . Wenn man sich er «

innert , welche Schwierigkeiten de ischechoffowa »
bische Regierung fremden Gesellschaften gemacht
hat . wenn sie sich im Lande haben nostrifizieren
lassen ivollen und damit nun vergleicht , wie ans -
ländische Firmen direkt eingeladen werden , an der

Ausbeutung der ischechsslowakisckeen Koniumenten
teilzunehmen , erhält nv n ein treffliches Bild von
dem Unterschied in der Theorie und Praxis des

tschechofloevaSischen KapitvtSmuS .

Der Film .
Kriemhildens Rache .

Der für sich abgeschlossene zweite Teil deS Nibc -

lungenfilmeS , der in Anlehnung an die Zweiteilung
deS Nibelungenliedes Kriemhi den » Rache behandelt ,

ist liederlich nicht so angefüllt mit erhebenden Szenen
wie der erste Teil , er wahre aber die Einheitlichkeit
der Darstellung und der Regst : ( Fritz Lang ) in vor -

bildlicher Weise . Wird der erste Teil deS Nibelun -

genfilmeS beherrscht von der lichte » Gestalt Sieg -

sricdZ , der durch Verrat seiner Verwandten am

WaldcSqucll verbluten muß , so erhebt sich im zweiten
Teil des Filmwerkc » die Gestalt der Kricmhiide , dei

WcibcS , dessen ganzes Selbst nach Rache schreit , hoch
über all den markanten Gestalten , die mit ihrem

Wagemut und ihrer Unerschrockenhett die Bilder

dieses FilmtcileS bevölkern . Als Motto zieht sich

durch alle Handlungen dieses TcilcS der Lcitspruch :
Blut fordert wieder Blut . Die Helden dieses EpoS
leben ja noch in jener Zeit , in der die Bclvohncr der

Burgen Kampf , Raubzüge und Kriegsfahrten auch

gegen die eigenen Volksgenossen als eine Selbstver¬

ständlichkeit und als ettvaS Rühmenswertes ansahen .

Kriemhilde , ein echtes Kind dieser Zeit , vergißt in

ihrer Rachsucht ihr Menschentum , sie lockt dl « Brü <

der in die todbringende Falle am Hose Attilas , - sie

läßt daS Gesinde der Brüder meuchlings überfallen ,
damit der Kampf entbrenne . Und der Kampf wütet

furchtbar , brutal — gewalttätig . Entsetzlich evirkt
das rachefordcrndc Weib in seiner Wut . Sie läßt cS

zu, ja , sie befiehlt cS sogar , daß BlulSvereoandle gegen
einander kämpfen müssen , sie läßt den Brand Neersen
in den KönigSpalast , damit ihre Brüder in den

Flammen zugrunde gehen .
E » evird in diesem Fllm mehr Blut vergossen ,

al » selbst die härtesten Menschen eS vertragen können .

Dadurch leidet die Bewunderung , die man der eadel -

losen Ausstattung und der klaglosen Regie zollen
muß . Ob der Film , in dem die Borsahren der

heutigen Deutschen als kämpf - und rachsuchtlüsternc
Krieger und das Mordhandlverk verherrlichende und

Pflegende Naturen nach dem Inhalte dcS EpoS dar -

gestellt werden müssen , als Propagandafilm für die
Deutschen besondere Erfolge zeitigen wird , wollen
wir dahingestellt sein lassen .

Als Kunstwerk ist der Film jedenfalls eine her -
vorragende Leistung der deutschen Filmindustrie . DaS
Publikum zollt auch dieser Tatsache Anerkennung da -
durch , daß es die ' Vorstellungen im Bio Lucerna ,
welches diesen Film als einziges Kino Prag » derzeit
rollen läßt , stclS auskauft . DaS Publikum führt so
selbst die Hetze Ischechischnationalistischer Blätter ad
absurduni , die die Vorführung deS ersten Teiles die¬
ses Filmes am StaatSfeicrtage eine Provokation
nannten . DaS Bio Luccrna hat damals für den
einen Tag den Film absetzen müssen . Trotzdem er -
zielt eS in der Folgezeit nun mit ihm tagtäglich aus¬
verkaufte Häuser . —ig .

stieß und rackerte , ich hörte nur noch Bruchstücke
der Unterhaltung . Man evar nach einigen philo¬
sophischen Betrachtungen über Krieg im allgemei¬
nen , seine Notwendigkeit , sein heiliges Recht , über

gerechte Sache . Rache und göttlicher Segen , und
wie diese Vokabeln alle heißen , schließlich bei dem

Dolchstoß angelangt , der in gewissen Kreisen
immer noch einen beliebten mehr oder weniger
pointenreichen Gesprächsstoff bildet . Bubis Vater

schloß seine scharfsinnigen , mit großer Beredtstem -
feit getragenen Ausführungen ;

„ Sehen Sie , meine Dirnen , ich habe in den
vier Jähren da draußen auch viel mitgemacht und
erlebt , aber das eine kann ich Ihnen sagen —

wcnn ' S drauf ankommt , ich ginge gleich noch mal
mit ! "

„ Waren Sie auch die ganze Zeit über

draußen ? " fragte teilnehmend das eine Fräulein .
„ Aber natürlich ! — d. h. — gewiß — in

Belgien — wissen Sie , da nicht weit von Brüssel
— man hatte bei den aufsässigen Bewohnern oft
nichts zu lachen : ist auch seinerzeit durch Berlci -

hung deS E. K. anerkannt worden . " —

Draußen zog d e lieblichste Spaffommerland -
sehaft vorbei , aber im Wagen achtete niemand da -

raus : mau schlief oder berauschte sich an der eige -
neu Begeffterung und glaubte in harmlosem Un -

verstand , Probleme , an denen das Wohl » nd

Wehe von M' ll ' vnen Menschen hängt , mit ein
' ' aar abgedroschenen Redensarten abtun zu
können .

Aus den Feldern wurde überall die Ernte

eingebracht — als man vor » hn Jahren durch
das Land ging , da inußten Frauenhände allein
die schwere Arbeit tun , und wie eine drohende

Kunst und Wiste «.
Ausstellung im Audo' . fiuum .

Holländische Kunst .

Die „ Vereinigung St . Lukas " in Amsterdam ,
der angeblich ( wie der Katalog meldet ) angesehenste

KUnstlcrvcrein Holland » , hat eS sich zur Ausgabe ge -

stellt , das Ausländ mit der holländischen Kunst der

Gegenwart bekannt zu machen und stellt seit Bestand
der Republik zum erstenmal im Rudolsinum au ».

Man muß gestehen , daß man um nichts , als die Er -

kenninis bereichert , den Saal verläßt , daß die unper -

sänliche , anspruchslose Kunst international ist , in

allen Ländern gut gedeiht und daß da », waS diese

Bereinigung an holländischer Kunst nnS zu bieten

vermag , nicht gerode geeignet Ist , unser Interesse für

sie besonder ! anzuregen . DaS Schaffen dieser Künst¬

ler fließt im breiten Strom gutbürgerlicher Mittel¬

mäßigkeit . Man vermißt jede Persönlichkeit , die e»

vermöchte , aus der Enge einer landesüblichen , wenn

auch an guter , alter Tradition geschulten Kunst -

schöpfung hinaus , den Weg zur großen europäischen

Kunst zu finden . Nun bietet ja gerade Holland nicht

den geeigneten Boden für jene Kunstgesinnung , die

im Lause der letzten Jahre unter französischem und

deutschem Himmel gedieh . DaS Land ist kein Boden

für Revolutionen . Auch in der Kunst nicht . In
einem Land voll Licht und Sonne und dem frischen

Hauch dcS nahen Meeres hat man nicht viel übrig

für daS Ausbrausende , Nervöse im Schassen der be -

nachbarlen Kunsivölker , zumal eine so große Bergan -

genheit , wie es die ist , aus die die Kunst in Holland
zurückblicken lann , den Kunstgeist konservativ werden

ließ und das Künstlerohr dem Rufe einer ander » ge -
richteten Zeit nur zaghast geneigt macht . CS ist da -

her verständlich , daß in diesem Lande eine Kunst die

höchste Anerkennung finden kann , die ihrer haus¬

backenen Wohlerzogenheit und süß einschmeichelnden

Gefälligkeit gleichsam ein Mauerblümchendasein im

Getriebe der europäischen Kunst fristet .

Eine Sonderstellung im Kreis « dieser Künstler

beansprucht für sich der Amsterdamer Max Na Uta .

Er ist so recht der Porträtmaler der oberen hollän -

bischen Zehntausend . Biel vonehme , wohlgepflegte

Frauen saßen ihm Modell und auch die Prinzessin

Juliana der Niederlande durste er zeichnen . Seine

Bilder sind mit Geschmack und Eleganz vorgetragen ,

äst möchte man sage », sauber zurechtfrisiert , cchne

jedoch den Beschauer irgendeine anzuregen . Das

Pastell : „ Mädchen mit Turban " ist von zarter Linie

» nd gehauchtem Kolorit , der Kops eine » tschechischen

Mädchens in heiteren Farben gesehen. Di « beiden

Pastelle : „ Frau aus Sumatra " kann man zu den

besten Arbeiten Max NaulaS zählen .

In einem Nebenraum dieser , dat Gemüt wahr -

lich nicht in Wallung versetzenden Ausstellung hän¬

gen Arbeiten eine « bisher ganz unbekannten tfchechi -

scheu Künstlers , deS MährerS Alois Do letal .
Ein sehr ernst zu nehmender Maler , dessen Phanta -
sie sich in Visionen zusammengeballter Menschen -
gruppen , zu Pyramiden ausgerichteter Titanenleiber
audlcbt , ohne noch seiner Neigung zur Darstellung
übermenschlicher Leidenschaften und überirdischer
Sehnsüchte malerische Gestaltung geben zu können .
Ein Symbolilcr , dessen Schassen vorläufig noch ganz
im Literarischen befangen ist , da seine malerische Per -
sönlichkcil für so schwierige Probleme , wie «r sich sie

in^ seinen Bildern : „ Sturz der Giganten " , dem
„Schiff Anagna " , dem „ Traum der Baumeister " ge -
stellt , noch nicht genügend ausgereift ist . Die Be¬
gabung deS Künstlers zeigt sich jedoch schon heut « in
der Kühnheit seiner Kompositionen und dem Ber -
ständnis für monumentale Wirkung , die es rechts ««
ligen , seine weitere Entwicklung mit Interesse zu
verfolgen . Von besonderem technischen Reiz sind zwei
aus schwarzer WachSleinwand in Rot gemalte Land -
schafien , die dem Hang nach Romantik im Charakter
DoleialS sehr entgegenkommen . H. Fei gl .

Don Carlos . Schillers große Bekennertragödie
erlebte gestern im Neuen deutschen Theater ein »

Wetterwolke hing die Angst fast über jedem
Hause , diese namenlose , würgende Angst , die nur
der allem kennen gelernt hat , der da draußen je -
mand wußte , der ihm über alles lieb war , die
uns in schlaflosen Nächten heiß und qualvoll über -
fiel dahinwarten — dahinbangen ließ —

von einem Tage zum andern — bis der dunkele
Bote auch über die eigene Schwelle trat . Und
liier saßen Menschen , die sich nicht entblödeten ,
das für eilvas Heiliges , Gottgewolltes zu erklären ,
was nur das unsäglichste Herzeleid über die

Menschheit bringt und Werte vernichtet , die feine
Zeit je wieder einbringen kann . Mir kamen jene
Worte in den Sinn , die L' lly Broun ' » Groß -
enuttcr , jene Jenny von Gustedt , einst an ihre
Tochter schrieb : „ Mir erscheint es wie Gottes -

lästcrnitg , evenn mitten im Hurrafchreie » und To -
bcn der Bater aller Menschen wie ein alter

KriegSgötze von uns allein in Anspruch genommen
wird . Er verhüllt sein Haupt bei dieser größten
Sünde der Völker . " —

Und doppelt dankbar genoß ich das friedliche
LandschaftSbild , das da vorüberzog . All diese » setzt
sck ' auen zu dürfen ohne da » Gefühl , da draußen
fließt Blut , und jetzt , in diesem Augenblick , lassen
Hunderte . Tausende ihr Leben . —

Noch eine Wegbicgung , und daS freundliche
I . lag mit feinen schmucken Häuschen nnd Gär »
tcn unten im Tal ; bläuliche Ranchwölkchen stie »
gen kerzengerade au » den Kaminen in die ruhige
Luft . Wir waren am Ziel . Ein durchsicht ' g kla -
rer Himmel wölbte sich über den in duftigem
Blau eindunfelnden Bergrücken , und mit leisen
Schritten stieg , ein stiller , besinnlicher Abend au »
den dämmerig ? » Wiesengritnden durch den

"

genden Hochwald empor .

Sekte S.

chön « Aufführung , deren ausführlich « Würdigung
wir un » vorbehalten . Ein klarer , einheitlicher Stil

beherrschte die Inszenierung und dir Darstellung war

im Zusammenspiel musierMiig , in den Einzellei¬

tungen großenteils sehr erfreulich . HanS Vogel
war ein inieressanler Don Carlo », Jungbauer
ein würdiger Marqui » Posa . Geschlossen und künsi -

lerisch ans der Höhe war der König Fischer -
S t r e i t m a n n ». — Nicht disponiert war nur « »

Teil de » Publikums , der durch andauerndes Husten

gerade die tiefsten Szenen bis zur Unerträglichfeit
törie . Die Aufführung bot trotzdem den Genuß einer

vornehmen Feier . E. F.

Kouzeet » der « och » . Di « Konzerte jagen ein -

ander in den letzten Tagen und sind trotzdem olle gut

b- suchi . Doch sieht »u befürchten , daß die Aufnahm » -

Fähigkeit de » Publikum » bei längerem Andauern der

gegenwärtigen K- mzerthochflui nur zu bald erlahmen

wird . Die zwei bedeutendsten tschechische » Geiger

Jan Kubelik und Jaroflcw K o c i a n waren hin¬

tereinander in selbständigen Konzerten zu hören und

nötigten dadurch zum Vergleiche . Kubelik . der se, „

Konzert ( daS zweit « innnhalb 14 Tagen ! ) diesmal

nur mit Klavierbegleitung gab , ist noch

blendende Virtuose , dessen technische Unfehlbarkeit

verblüfft und der darum mehr auslegend ol » kunst -

offenbarend wirkt . Sein eigene » fünfte « Biolinkon «

zert und die „Hexentänze " Paganini » waren die rich -

tigen MittelSwerkc seines Nur - Virtuosentum » . dem

auch die Geschmacklosigkeit , LaioS nichtssagende

„ Symphonie espagnol " nur um de « billigen Effekte »

wegen zu spielen , nicht schwer fällt . — Kübeln »

Altersgenosse und Studienkollege « oeian betont » war

auch , » i « olle Schüler de » weltberühmten tschechisch «

Geigenpädagogen öcvkik , da » technische Moment tu

einer Kunst , ist in seinem Spiele ober von ebenso

empsindungSreicher Innerlichkeit wie spontaner Lei -

denschastlichfeit . Cr spielte al » Uraufführung

ü r P ra g eine formal , rhythmisch , harmonisch und

thematisch gleich schöne und interessant « Konzcrtsuite

von dem Russen Sergeji T a n e j e « . Mendelssohn »

ättsam bekanntes Violinkonzert . Opus <54, und Pa -

ganini » „ Campanella " . Da » begleitend « Orchester
der tschechischen Philharmonie eröffnete unter Ta -

l i ch S meisterlicher Führung da » Konzert mit Dvo -

fak » „Corncval - Ouvertüre " . Beide Konzerte waren

autvrrkaust . — Vor einem kleineren KrelS engerer

Anhäng « sangen in dem zweiten Konzerte der Bil -

dungSstelle de » Verbände « der Bank - und Sparkassa -
beamten Prag im „ Mozarteum " die Prager Kunst -

ler ErnstPerner ( Tenor ) und LeoStrauß ( Ba -

riton ) . Die Kunst beider ist ein Betvei « für da »

hohe Niveau privater und nicht berussmäßiger Mu -

jikpflege in Prag . Ernst Perner verfügt über einen

namentlich in der Mitlellage schön » nd edel anspre¬

chenden Tenor und zeigte auch im Vortrage echt

künstlerische Hingabe an seine Kunst . An Leo Strauß

«sselte vor allem die kultivierte Behandlung sein «?

ausgeglichenen Baritons und die geschmackvolle Art

seines Vortrages . DaS reichhaltige Programm der

beiden kunstbegeisterten Sänger enthielt Lieder und

Arien von Beethoven , Gluck , Grieg , Schubert , Äfiika

und Smetana in leider mehr vielseitiger und bunt «

al » systematisch geordneter Form . Die Klavicrbeglei -

tung besorgte der grundmusikalischc jugendliche Mu -

sikakadcmikcr Georg Singer in zuverlässigster
Weise . — Daß Else Laura W o l z o g e n einen zwei -
ten Lauten - Liederabend in der „ Urania " zu geben

vermochte , spricht für die Güte und Begehriheit ihr «

Kunst . —ck .

Da » erste phllharmonisch « Konzert deS neuen

Zyklus ist für Donnerstag den 20. d. M. angesetzt .
Do ? Programm bringt Gluck : Ouvertüre zu

„ Jphigeitie in Aulit " , Debussy : Erst «

Rhapsodie für Klarinette und Orchester , Schön -

berg : „ Verklärte Nacht " für Streichorchester ,

Beethoven : 5. Symphonie . Dirigent : ' Alexander

ZemiinSky . Beginn halb 8 Uhr .

ZweiabrndllchcS Gastspiel de » Wiener Reiu -

hardt - CnsembleS . DaS Ensemble deS Theater » der

Schauspieler in der Josefstodt ( Wiener Reinhardt -

bühne ) wurde für den 21. und 22. für ein ztveiabend -

lichcS Gastspiel verpflichtet . Die Wiener Gäste tver -

den die vieraktioe Komödie „ Ein unmöglicher

Mensch " von Harwood und Aoldoni » Lustspiel iu

3 Aufzügen „ Der Diener zweier Herren "
mit Musik voit Mozart und mit alten Meisen zu

Texten von Kurz - Bernodon zur Aufführung bringen .
Dem Ensemble gehören u. a. an : Hugo Thimig ,

Dagny 0«rt ) ac3 , Egon Friedest , Malier Jansen , Si -
bitte Binder , Helene Thimig und Hermann Thimig .
Die beiden Stücke sind von Max Reinhardt insze -
niert . Kartenvorverkans ab M o n t a g.

Di « nächst « Schau spiel Novität der Kleinen Gütz « .

Donnerstag ist in der Kleinen Bühne die Erstauf -

führung de « Schauspiele » „ Solomon « Vchwie -

g e r t o ch t e r " von Juli » » Wilhelm und Paul

Frank angesetzt .
Spielplan de » Renen ventfche « Theater ». . Heute

Sonntag nachmittag « „ T a n n h ä u f c t " , abend »

halb 8 Uhr „ Gräfin M oriz a " ; Montag 5 Uhr
Gastspiel Strack —Manowarda „ Götterdämme -
r u n g" : Dirn » tag „ Gräfin M a r i z a " : Mttt »

woch „ Don CarloS " ; DouncrSlag halb 8 Uhr
erstes philharm . Konzert ; Freitag Wiener .

Reinhardt - Theater „ Ein unmöglicher
Mens ch " ; Samttag Wiener Reinhardt - Thcoter
„ Diener zweier Herren " ; Sonntag nachmit «
tags „ M o d a ine Bu tterfly " , abend » „ Gräf i «

Mariza " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Sonntag 3 Uhr
„ Rotkäppchen " , abends „ Beide Herren der
gnädigen Frau " ; Montag Kolportage " ;
Dienstag „ Beide Herren de , gnädige »
Frau " ; Mittwoch „ Clo - Clo " ; Donnerstag Pre -
miere Gastspiel Glöckner - Kramer . . Solomon «
Schwiegertochter " : Freitag Gastspiel Glöckner -
Kramer „ Solomons Schwiegertochter " :
Samttag „ Clo - Elo " : Sonntag 8 Uhr Flot -
käppchen " , abend « „ Salomon » Schwieger -
t o ch t « r " .
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Mitteilungen aus dem Publikum .

Was machen Sie

Jeden Abend ?
. Ich Insso mich mit DI A N A- Frnnzbrannt wein

massieren I

. Warum gcrädo mit DIANA - Franzbranntwein ?

. Weil ich mich ( iberzeugt habe dnO nur Massage mit

Diana -
Franzbranntwein

mit Menthol

solche Schmerzen lindert , welche von Ueber «
Anstrengung und schwerer Arbeit hen ( Ihren

Eben darum Kaule ich nur den DIANA - Frana -
branntweln und weise minderwertige Nach¬

ahmungen energisch zurück !

Ueberau erhältlich !

i- ilweiii-
PRAG VIII . ,

Drahobejlova 1073 .
WIEN II .

EngerthstraQe 160.

Das Beste tür Ihre Augen
liefert Optiker ZDeiltSc/l , Trag ,

Grebin 25. XL S °
2D75

Aus 9er Partei .
Seziittfonfcrenz Eger . Sonntag fand im Hotel

FraiS in Eger die ganzjährige Konserenz der Bezirks -

Organisation Eger statt . Vertrete » Waren alle Lokal¬

organisationen dnrck ) 3. 1 Delegierte . Die BezirkSlei -

tung durch sieben Genossen und sieben Genossinnen ,
die Jugend , die Arbeiierturuer und der Konsumver -
ein durch je einen Delegierten , die KreiSvertretung

durch den KreiSvertranenSmann und die Borsitzende
d«S Frauen - KreiSkomiteeS . Bor Eingang in die Ta -

geSordnung gedachte der Vorsitzende deS schweren Ver¬

lustes , den die Partei durch den Tod des Genossen
C c t m a k erlitten hat . De » Bericht der Bezirkslei -

tung erstattete Genosse Teistler . Er berichtete » der

die umsangreiche Tätigkeit , die im abgelaufenen Jahr

geleistet werden mußt « , um die Stärke und die

Schlagsertigkeit der Organisation zu erhalten . Der

Berichterstatter besprach die VersammlungStätigkeit
und die sonstige von der BezirkSorganisation geleistete
Arbeit . Er berichtete schließlich über daS Vorgehen
der bürgerlichen Parteien bei der neu ernannten B e-

zirkSverwaltungSkommission Eger .

Die Bürgerlichen sabotieren diese Körperschaft und

machen sie arbeitsunfähig . Sie sehen eS scheinbar

lieber , wenn ein tschechischer staatlicher Kommissär die

Geschäfte allein besorgt , als daß sie unter einen beut -

schen sozialdemokratischen Vorsitzenden mitarbeiten .

Er berichtete weiter über die vom LandeSschnlauSschuß

geplante Sperrung von zwölf deutschen

Schulklassen im Bezirk Eger und erwähnte die

von unserer Partei dagegen eingeleiteten Schritte .

Der Bericht der Bezirksleitung sowie die übrigen Be -

richte wurden einstimmig zur Kenntnis genommen .

Zu Punkt „ BildnngSarbett " referierte Genosse Dr .
GriinHut . Er berichtete ausführlich über die gelei -
stete Arbeit , besonders über die im Winter 1923/24
abgehaltene Sonntags « und Frauenschule und über
die dabei gemachten Erfahrungen . DeS weiteren über
die Vorarbeiten der im kommenden Winter zu ver -
anstaltenden Schulen , und zwar eine Schule für An -
sänger , eine für die vorjährigen Teilnehmer , ein
FunktionärknrS für Frauen und eine Gemeindever -
ireterschule . Hierauf wurde die bisherige Bezirks -
leitung fast unverändert einstimmig wiedergewählt .

Berem « nw« trtchten .
Urania .

Wochenprogramm .

Heute , S Uhr früh „ W a n d e r b u n d K o S-

moS " Gruppe W und D. Treffpunkt Smichower

Bahnhof . Radolin , Tachlowitz , Prokopytal .
Heute 19 Uhr vorm . Beginn deS Kurses .

„ Rhetorik " für Fortgeschrittene . Fried . Hölz -
l i n. Volks - und Probebühne .

Heute , halb 11 Uhr . „ Mit dem Z. R. III
über drip A tl an t i I". Kulturfilm mit Vortrag : ^
Jng . Gros . Dazu : „ Mit dem Motorrad

durch das böhmische ParadieS " und „ Im
Flugzeug über Prag " .

Montag , 8 Uhr abends : Wiederholung

der Kulturfilm . Vorführung .
Montag , 8 Uhr abends . „ Der Kupfer

stichsammler " mit Lichtbilder ». Dr . H. Lepo

r i n i - Wien - Albertina .
DienStag , 6 Uhr abends . „ DaS Kind " .

Zweiter Abend in der „ Neuen medizinischen Bor -

tragSreihe " , gemeinsam mit dem „ Akademischen Ver -

ein deutscher Mediziner " in Prag . Vortragende : Hos

rat Prof . Dr . Tschermak - Seysenegg und

Univ . Prof . Dr . R» d . Fischl .
Dienstag , halb 8 Uhr . „ Ist Krebs ohne

Operation heilbar ? " Doz . Dr . Walter ?l l t -

schul . Gemeinsam mit der „ Deutschen KvebSgesell -

schaft ".
Mittwoch , 8 Uhr . „ Lieder - und Arien -

oben d" . Aagard O e st v i g, Wiener StaatSoper .
Am Klavier : Dr . Rud . Teller .

D o n it o x 41 a g, 8 Uhr . „ M usikalische
Veranstaltung " Walsriede L i e w e h r - Brünn

( Pianistin ) und Rolf O n d r u s ch k a, Opernboriion
der Vereinigten Deutschen Theater in Bräun .

Freitag , 8 Uhr . ,F o n z e». t a b e n d "

Christa Richte r - Wien ( Geige ) und Pros . W ü h -

r e r - Wien ( Klavier ) .
Freitag , 8 Uhr . „ Radiobund " . Beginn der

Bastelkurse .
S a ° m stag , 3 Uhr .

Dazu sämtliche Kurse
BildungSinstituteS
gl i edS a n m ei d u n ge n,
ten « Erneuerungen . Kartenverkauf zu allen

Veranstaltungen : Urania - Diokasie halb 19 —1 und

3 —7 Uhr , Smeischkag . 11.

Konzert Battist/ini : Mitglieder Ermä -

ßigung . 3963
»

„ Wran - Urania - Kino . "

Einziges deutsches Kino in Prag .

Harald Lloyd in „ Ausgerechnet
W o l k e n k r a tz e r ". Er . . . Er liefert sein Meister -

stück ! DaS Lustspiel bietet in grotesken , komischen und

waghalsigen Situationen den Höhepunkt amerikani -

scher SensationSleistungen ! Heute um 3, halb 6 und

8 Uhr . Montag halb 6 Uhr .

Kultursilnworsührung .
des „ M o d e r n e n
Urania " . Mit -

MitgliedSkar -

Zentralverband der Angestellten in In -
dustri «, Handel und Verkehr , Ortsgruppe
Prag ll . , Fügnerovo nam . 4. Der Leiter
der Berliner Gewerkschaftsschule Fritz
Fricke hält am 18. November , 8 Uhr

abends , imRestaurant „ Goldenes Kreuzet " einen

Vortrag über „ Die Organisation der
modernen industriellen Unterneh .
m u n g" . Kollegen und Kolleginnen erscheinet zu
diesem äußerst interessanten Vortrag zahlreich und

pünktlich !

Turnen und Sport .
Heutige Wettspiele in Prag . Auf dem Präget

Slaviaplatz tritt heute im Vorspiele zum Treffen
Slavia —Hakoah Wien der Präger DFC . gegen

Vechoslovan KoSike an . Diese tschechische Mannschaft
hat besonders in der Pokalkonkurrenz ungeheure Er -

folge errungen und konnte erst im Semifinale aus
der Konkurrenz herausgedrängt werden . Auch in der

Meisterschaft spielt dieser Verein eine rühmliche
Rolle . Der DFC . , der in den letzten Wochen nur

Niederlagen aufzuweisen hatte , und letzten Sonntag
erst in Pardubitz ein sicheres Treffen verlor , wird

heute den Nachweis führen müssen , ob er in dieser
Saison überhaupt noch lebensfähig ist. Wir haben
vor einigen Tagen geschrieben , daß es für den DHC .
daS beste wäre , die Herbstsaison überhaupt abzubre -
che ». Wir werden diese unsere Ansicht erst dann kor -

rigieren , wenn der DFC . heute den Beweis dafür er -

bringt , daß feine erste Garnitur heuer noch zu spielen

versteht . Im Haupttreffer : Slavia —Hakoah Wien

geht eS um die Revanche für daS Präger Spiel ver

Hakoah vom 4. Mai dieses Jahres , in dem eS dieser

gelang , die Slavia auf eigenem Bode » einwandfrei
2 : 1 zu schlagen . Die Hakoah hat in den letzten
Meisterschaftsspielen einige Leute durch Verletzungen
verloren , sie wird daher kaum mit ihrer stärksten
Aufstellung in Prag antreten können . Die Slavia

befindet sich jedoch in Hochform . Ihr Angriff ist
durch die Einstellung StcplS , der für heute steige-
geben wurde , wesentlich gestärkt , so daß kaum daran

zu zweifeln ist , daß diesmal die Slavia das Spiel
mit einem Unterschiede von vielleicht zwei Toren für
sich entscheiden wird . — Aus dem Spartaplap ist
heute die Wiener Vienna zu Gaste . Beide Mann -
schoflen , sowohl Sparta als auch Vienna , haben eine
in dieser Woche erlittene Scharte auszuwetzen . Tie
Sparta muß sich wegen ihrer katastrophalen Nieder -
läge gegen die Wiener Amateure rehabilitieren , die
Vienna muß den Beweis erbringen , daß ihre Mitt -

Ivoch - Niederlage gegen Slovan mir die Folge eines

unglücklich geführten Treffens war . Tie beiden Geg¬
ner werden also sicherlich alle Kräfte aufbieten , um
daS Spiel zu ihren Gunsten zu entscheiden .

Herausgeber Dr. Ludwig Tzech .
Derantwonllchei Aevouieur Auheim -I! > e h n t 1.
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PRAG - HYBERNSKA .

Inserieren Sie Im

Sozialdemokrat !

JlindecftreidetAaus

$ erd . Mirsdh

{ fraü , Zelexnä 14 .

3000
91HaIen ••

JTdrodni ti 37 . . . ( Hatteim " .

( Tepll te - lifttfnou , 3Karftlpl . SI . St .

Schutzmarke

/.ii haben In allen
»Conan m - Vnralnen

Verla ^ tie » Sie «le itllircuden duierlhonudicn
prima Mnveinc MunQliinailier ) und miAniico

Sordudinltlc
lo»

m Apec " « na „ norrcir
1301 Vertrotor für «llo Cvchoslowake ».

Roberl Mrdnshü Praö II
lanttmannnra » I

Orahtaiuchrlfl „Rontrfi " Tolepbou «87 .

Derrenhondsdiah
Ia . Nappa mit Futter K6 3 ® ' —

Ia . Nappa ohne Futter K2 341 ' —
Ia . Trikot mit Futter Kd O ' ™

- 4 * e 0
# CeleinA a *

Hallo s
risclhonscrycn

werden wegen ihrer vorzüglichen Güte

und ihrem feinen Gesch - nacke überall

bevorzugt .

Verlangen Sie daher nur 3871

Kalla ' « Flschkonserven

In allen Konsumvereinen erhältlieh .

. Zmuenwelt
Eine ÄaIbmona : »schrift .
Jede Nummer M 2 . —.

Zu beziehen durch die

Volksbuchhandlung
»ruft Sattler

Karlsbad . Serag Volare

Der Mensch und
die Sonne .

Bude deinen »Olper Im Sonne »-
>>«>! ■!' adle ( 6n gesund und
( «SN! Bon »>nn» Tnrtn . Obel
im liccrltdic S! aiueaus »adme »
m«n»Iiaier u. tuciOItdicr ttOrper
im Spiel der Sonne u. 2t Mchl
( ' »dertnleln aus seinem nun » ,
druck. 7 mögen Teil . M«hr -
jaiBlae UmsckNagiexBnun » von

Prot . Midi». HoBIweg.
Vre ! « Broschier ! gl 38 *1

rtcfl gedunden Jl £ 33 . —

Volksbuchhandlung
fliemter & flo „

TeplltzSchvnau ,
Tyereftenanli « 18 - »

Mit

DERSON -

QElPIMI - ilBSÄTZEN
bleiben elegant und dauerhaft , daher

müssen Sie schon beim Einkauf darauf

achten , daß BERSON - GUMMI ABSÄTZE

an den Schuhen angebracht sind .

für Organisationen ,

vereine , Gemeinden ,
Gewerkschaften , Schulen !

usw . werden zweckent¬

sprechend zusammenge -
stellt , sowie ergänzt ,

von der

volkabachtzaadlmi ,

Emst Sattler, !
Sarisdali .

20000000Q ( y200000C

Wir fuchcii einen

verfetten Televhonstenogravhen
mit Schreibmafchlnenkennlnl » für
die Abendstunden von 5 — lt Uhr .
Angebote unker „ Gofort " an
die Verwaltung unseres Blatte ». s co
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